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Nr. »S. Freitag , den 15 . Februar 1901. 16 . Jahrgang

□ Die große Kolomatvayn.
. „Die wichtigste koloniale Derkehrssrage, nämlich diejenige
^Verbindung Dar - es - Salaams mit den
roßeninnerafrikanischen Seeen,  harrt noch der
'ung. Es ist deshalb mit besonderer Genugthuung zu be¬

grüßen, daß die Regierung sich durch den vom Reichstag in
seiner vorigen Session gefaßten ablehnenden Beschluß nicht Hai
abi'chreckrn lasten, sondern dieersteRate zum Bau der ost -
afrikanischen Centralbahn  in den Etat für 1901
tinfteflt." So äußerte sich Herzog Johann Albrecht von Meck¬
lenburg in der Ansprache, mit der er die Tagung des Vor¬
standes der Deutschen Kolonialgesellschaft am 1. Dezember v.
I.«öffnete. Und ein führendes Preßorgan des Centrums, der
ausschlaggebenden Partei, schrieb dieser Tage: „Hoffentlich be¬
reitet der Reichstag dem unglücklichen Projekt  ein jä¬
hes Ende. Deutsches Geld kann viel bester angewendet wer¬
den." Da nun der Reichstag, unv nicht die Kolonialgesellschaft,
über den Etat zu befinden hat, wird diese Verkehrsfrage wohl
noch weiterhin der Losung harren müssen.

Es läßt sich in der That nicht leugnen, daß die Stimmung,
parlamentarischer Kreise dem Centralbahnprojekt gegenüber
heute so wenig günstig ist wie nur je. Und das selbst bei Ab¬
geordneten, die keineswegs den Daumen auf den Beutel zu hal-
tm Pflegen, wenn finanzielle Aufivendungen für die Kolonieen
zu leisten sind. Selten haben sich die Ansichten von Fachmän¬
nern so schroff gegenüber gestanden, wie in dieser Frage. Lei¬
dende Kolonialbeamte, z. B. Gouverneurv. L i eber t, halten
lafür, daß mit der Seeen-Bahn die Zukunft Deutsch-Ostafrr-
bs steht und fällt. Forschungsreisende von Ruf hingegen, de¬
nen man doch auch ein Urtheil zutrauen darf, wie Professor
Lchweinfurth. Hans Meyer, Eugen Wolf, warnen dringend vor

m. nach ihrer Ueberzeugung. unrentablen Unternehmen.
Reichstag würde einen Sprung ins Dunkle thun.
Run hat sich, ja die Regierung bemüht, dieses Dunkel auf-

znhellen. Sie sandten den Oberstleutnant Gerding vom ersten
^isrnbahnregiment nach Ostafrika zwecks eingehender Studien
wer dir allgemeinen Verkehrsverhältnisse. Der Bericht dieses

zins nebst einer vom Reichseisenbahnamt geprüften Be-
Mg des voraussichtlichen-Ertrages des Bahn liegt dem

tag vor und wird ohne Zweifel entsprechend gewürdigt
.. Aber mit solchen Ertragsberechnungen ist es schon bei

chm Verkehrsplänen ein eigen Ding. Das hat auch
M die Diskussion über die Rentabilität der Kanäle gezeigt,

^mwirvielstrittiger muß die Sache sein, wenn afrikanische Ver-
Wnisse zu Grunde liegen. Nicht, daß es hier vollständig an
Erfahrungen fehlte. Die Usambara - Eisenbahn  bie-
d8 a^ r k ’**1 nur  ungünstige. Denn bekanntlich mußte
^ORnch die Bahn ankaufen, um ihrem gänzlichen Verfall vor-

Daß die „Reichs-Kaffebahn" sich angemessen ren-
Dafür ift der Beweis noch immer zu erbringen. Das oben

sŝ dite führende Preßorgan des Centrums verweist denn auch
die von Oberstleutnant Gerding angestellten Ertragsbe-

^nug en in das Gebiet der Phantasie. Das kennzeichnet zur

Genüge die Stimmung des Centrums. Es handelt sich am
Ende auch nicht lediglich um die erste Baurate von zwei Mil¬
lionen Mark, sondern der Reichstag legt sich eventuell auf das
Projekt überhaupt fest, dessen Kosten— für die Linie bis Mro-
goro— auf 15 Millionen veranschlagt sind. Er würde durch
Bewilligung der ersten Rate A sagen und dann auchB usw.
sagen müssen. Wenn das „Reichsfaß" einmal angezapft ist,
rinnt der goldene Strom dahin— auf Nimmerwiedersehn, wie
die kritische Centrumsflimme meint. Und der Reichszuschuß
für die Kolonien hält sich ohnedies hartnäckig auf der Höhe von
26 Millionen.

Daß das Reich in die Lage verseht wird, die Centralbahn
auf eigene Rechnung zu bauen, erscheint also vor der Hand
ausgeschlossen. Es bleibt noch die Möglichkeit des Baues der
Bahn durch Private unter Gewährung der Zinsgarantie
seitens des Reichs.  Aber selbst diese Möglichkeit steht
auf schwachen Füßen, da eben das Privatkapital,'auch in kolo¬
nialfreundlichen Kreisen, sich einstweilen sehr zurückhält.

Wiesbaden , 14. Februar.

Tas Polen-Programm des Grafen Bülow.
. Reichskanzler Graf Bülow  läßt ft$, wiê schon mitge-

theilt, in der „Nordd. Allg. Ztg." gegen die Behauptung ver¬
wahren̂ « wolle einen neuen Polenkurs  einführen. Es
wird bei dieser Gelegenheit das Polenprogramm  des
Kanzlers skizzirt. „Keine kleinlichen Mittel ", aber
eine „harteHan  d", wenn die Polen „in einer preußischen
Provinz etwas Anderes sein wollen, als loyale preußische Un-
terthanen!" Man kann sich mit diesen Zielen einverstanden er¬
klären. unter der Voraussetzung, daß Graf Bülow in seiner
Eigenschaft als preußischer Ministerpräsident streng darauf
hält, daß kleinliche, verstimmende Beschränkungen und Schere¬
reien, denen die Polen mitunter ausgesetzt gewesen sind, unter¬
bleiben. Was die jüngst im Reichstag erörterte Behandlung
von Postsendungen mit polnischer Adresse betrifft, so will der
Reichskanzler — ausdrücklich spricht die offiziöse Notiz
von ihm, und nicht von dem Staatssekretär des Reichspostamts
Herrn v. P o d b i e l s ki — für eine feste und gleichmäßige
Praxis Vorsorge treffen. Man sieht auch in diesem Falle, daß
Graf Bülow von seinem Rechte, den Staatssekretären Direkti¬
ven zu geben, Gebrauch macht. Das Verfahren gegenllb« den
Postsendungen mit polnischer Adresse scheint doch nicht ganz

den Beifall des Kanzlers gefunden zu haben, wenn er auch den
„Mißbrauch staatlicher Organisationen zur Förderung natio¬
nalpolnischer Bestrebungen" zurückweist. Denn in dem Falle
der unbedingten Billigung der Reichstags-Aeußerungen und
der Verfügungen des Herrn Staatssekretärs o. Podbielski wür¬
de wohl die inspirirte Notiz darauf Bezug nehmen. Herr v.
Podbielski batte aber b-i oer Polen-Interpellation keinen be¬
sonders glücklichen̂Ag. „Die Post muß stets koulant
sein!" so erklärte Herr v. Podbielski  selbst heute iu der
Budgetkommission des Reichstages.

Nach dem Agrariertag.
In der Generalversammlung des „Bundes der Landwirthe'

hat ein Vorstandsmitglied des „Rheinischen Bauernvereins",
Herr Pilgram,  ausgeführt, daß ein Getreidezoll von Mk.
10 wünschenswert!), mindestens aber ein solcher von Mk. 7.50
zu fordern sei. Bisher war nur von einem7-Mark-Sah die
Rede, also einer Verdoppelung der geltenden Getreidezölle. Jetzt
wird schon eine halbe Mark aufgeschlagen, und bis zum Erschei¬
nen des Zolltarifs ist vielleicht der 10-Mark-Satz der einzige
„ernstlich diskutable". Die berufenen Führer des „Bundes der
Landwirthe", die parlamentarischen Vertreter des Bundes, ha¬
ben sich weislich gehütet, sich auf einen bestimmten Zollsatz fest¬
zulegen. „Abgehandelt" wird immer etwas in der Politik.
Wiewohl jede große Forderung der Regierung einen gewissen
Spielraum für Streichungen läßt, die ja unter allen Umständen
gemacht werden, so verhält es sich auch mit den Forderungen der
Landwirthschaft. Man verlangt das Unmögliche, um das
Mögliche desto sicherer zu erreichen. Es ist aber nach' allem,
was über die Absichten der Regierung verlautet, höchstens ein
Getreidezollsatz von Mk. 6.— wahrscheinlich. Die heutigen
Abendblätter beschäftigen sich eingehend mit 'den Ergebnissen der
Versammlung des „Bundes der Landwirthe". Die „National-
zkg." hält ? für erwünscht, wenn man möglichst bald Aufklär¬
ung über die Absichten der Regierung erhält. Die „Voss. Ztg."
entnimmt aus den Verhandlungen eine Mahnung an das Bür¬
gerthum, gleiche Entschloss' heit, gleiche Einigkeit, gleiches
Selbstvertrauen bei der Abwehr der wirtbschaftlichen Reaktion
zu beweisen. Das „Berl. Tgbl." spottet über die Bemerkung
der bündlenschen„Tagesztg.", daß der landwirthschaftliche Be¬
ruf viel mehr als jeder andere in seinen Trägern eine anti-
materielle  Gesinnung hervorbringe und fördere, u. A. mit
folgender kräftigen Glosse: „Wenn man einen Zoll von 76 Mk.
aus das Brodgetreide legen will, also den deutschen Brotessern
ihr täglich Brot um zusammen 750 Millionen Mark im Jahre
vertbenern will, dann ist das kein Zeichen materieller Gesinn¬
ung!"

Deutschland.
* Berlin, 13. Febr. Die Kommissionsberathungenüber

die große Kanalvorlage  für Preußen haben heute begon¬
nen. „Vielversprechend" sind bereits die heute eingebrachten
Anträge, wobei insbesondere die Freikonservativen sich Hervor¬
thun durch den Wrnsch einer Reihe von Nachweisungen von der

Die Mütze.
Eine Kulrur- und Sprachstudie von Fritz Eckhardt

Kopfbedeckungen sind es vorzüglich, welche gelegent-
Haupt des Mannes zieren: Die Krone, der Hut und die

D^hrend die Krone aber nur als Symbol für das gesalbte
./ ^ userwählter zur Verwendung gelangt, sind Hut und

bi. ! r°n. Anfang an als Schutzvorrichtungfür den Kopf in
^Meinung getreten

J  dürfte nicht mit apodiktischer Gewißheit zu behaupten
Kulturgeschichte der Menschheit der Hut oder die

früher eine Rolle gespielt hat.
risch nachgewiesen ist, daß die alten Griechen schon

uvlll  ^ r*en Ö0T1 Hüten besaßen, den Pilos, ein Filzhut
:7̂ !5nnter Form, und den Petasos, der uns« em breit¬
en Schlapphut ähnlich sah.

'e älteste Art von Mützen ist aber die phrygische Mütze,
vorm uns auf verschiedenen Kunstdenkmälern erhalten ist.wv | u/ivwuvii «iiuu | i uviumuivm ui/ \ »uv »» »| *

Wn i de crfdtcint gleichzeitig mit dem geschichtlichen Auf
dir gn -' t ^ olks, wie denn schon der phrygische König Midas

« ^ InLohren, welche ihm von Apollo angezauberr worden
er dessen Leistungen von einem künstlerischen Weü-

fob en kritisiert hatte, unter dieser Mütze verborgen

»°it^ .nun auch diese Eselsohren dem Midas in der That
^MSnechlschen Fabeldichtern verliehen worden sind, wie

Dichter, den Kritikern gar zu gern negative
""HÜngrn, so steht dock fest, daß dieser phrygische

erifr ag lin̂ uech viele phrygische Könige vor ihm wirk-
w lC**hstben, es ist also die alte phrygische Mütze weit älter
r,'. ^ ^chische Hut. Was nun zunächst den Ausdruck„Hut"
x A!'. fo bezeichnet er ein Bekleidungsstück, welches den

.' Ute!". Man hat also den allgemeinen Begriff „Die
■ • diesen Betleidungsgegenstandübertragen, unv da er

zunächst nur für das männliche Geschlecht in Betracht kam, den
mit dem männlichen Artikel versehenen Ausdruck als besondere
Bezeichnung für die Kopfbedeckung des Mannes gewählt.

In Gegensatz hierzu trat der Bekleidungsartikel. welchen man
von Anfang an „Die Mühe" nannte, weil bei ihrem Erscheinen
eine ähnliche Kopfbedeckung seit langer Zeit schon von der
Frauenwelt getragen worden war.

Was nun ober den Ausdruck„Mütze" an sich betrifft, so
bedeutet das niederländische Wort „mutsen" (spr. motzen) so¬
viel wie kürzen, wie sich'denn in der Ausdrucksweise„Jemanden
etwas oufmutzen" der genannte Begriff in unsere neuhochdeut¬
sche Sprache hinllbergerettet hat. Denn diese Redeweise bedeu¬
tet so viel als „Jemanden an seiner moralischen Person etwas
kürzen."

Demgemäß bedeutet das niederländische Wort „Muts" so¬
wohl eine kurze Thonpfeife, am Niederrhein Mutze genannt,
als auch ursprünglich eine durch Kürzung des Hutes bequemer
gestaltete Kopfbedeckung, bei welcher die Krempe zum Schirme
zusammenschrumpfte.

Diese Kopfbekleidung ist wohl zunächst erfunden, um je¬
den repräsentativen Zweck, welchen der Hut neben dem Schutze
noch erfüllt, bei Seite zu setzen, und in der Häuslichkeit getra¬
gen zu werden.

Als aber die auf diese Weise erfundene Mütze erst einmal
eingeführt war, begann man dieselbe auszubilden, und in den
verschiedensten Formen darzustellen, von denen viele für beson¬
dere Zwecke hergerichtet worden sind, wie denn das männliche
Geschlecht unserer heutigen Niederdeutschen, im Reiche sowohl
als auch in Holland, selbst die Lagerstatt mit einer Mütze, der
sogenannten Zipfelmütze, bekleidet aufsucht, welche sie Slaap-
muts, Schlafmütze, luiaard oder luiwamms, das heißt etwa
Faulpelz, nennen.

Tie Niederländer aber besitzen noch einen intimeren Aus¬
druck für Mütze, nämlich pet, ein Wort, welches ursprünglich
bedeutet, „etwas, was Jemanden ans Herz gewachsen ist" und

vom gemeinen Manne für seine Mütze, seinen„Liebling", den
er trägt, wo er geht und steht, erfunden ist.

Aber nicht nur beim gemeinen Manne, sondern bei jedem
Niederländer überhaupt besteht zwischen'der Mütze und ihrem
Träger ein inniges Verhältniß, wie sich dies in der Phrase
„wel gemutst" und „niet wel gemutst zijn", das heißt, „wohl
gelaunt" und „nicht wohl gelaunt sein" ausdrückt.

Es hat sich aber bei allen Nationen gezeigt, daß die Volks¬
maste mehr Sympathie für die Mütze als für den Hut doku¬
mentierte, daher sich denn die erstere mit d« Zeit auch als Be-
kleidungsartike! außer dem Hause zur Geltung brachte.

Eine solche„Ausgehmütze" hat auch Fritz Reuter im
Sinne, lvenn er in „Hanne Nute" diesem von seiner Mutter
den Auftrag ertheilen läßt:

„Jung, knöp' den Rock di tau, un hal din Mütz,
Un nimm de Karre un karr̂ nah Smidt's
Empfehlung von de Snutenlüd
An Smidten un an Smidt 'schen,
Un't freut uns sihr, un't freut uns hüt
Un schickten hier en bitschen—"

Die Mütze hat also mit der Zeit so an Ansehen gewonnen,
daß selbst eine simple Bauernfrau die an die Eltern des „lütten
Pudels" abgelieser.te milde Gabe durch den Sohn mit bemühtem
Haupte überreicht wissen will.

Dieses Aufrücken der Mütze in eine höh« e Stufe verursach¬
te, daß man auch der Benennung eine andere Seite abgewann,
und daß man in einigen Gegenden'die repräsentative Mütze eine
Kappe nannte, welcher Name vom lateinischen caput, Kopf,
hergeleitet ist Daher wird in ganz Westdeutschland oerjenige,
welcher Hüte unv Mützen fabriziert, „Kappenmacher" genannt.

Diesen Dualismus der Mütze empfindet auch der Dicht«
in dem schon̂ nannten Werke, wenn er dem„Jochen Spatz",
welchen er als einen mit „Schnipel", Vorhemd und Vatermör¬
dern behafteten Lebemann darstellt, zu diesem Anzuge auch ein'
Kappe andichtei' ,
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Regierung, als Unterlage für die Beschlußfassung. Wenn di«
Regierung all' dies Material glücklich geliefert haben wird, dann
ist jedenfalls manche Woche dahin, obwohl die Regierung sich
vorsorglich auf Auskunftertheilung gerüstet haben dürfte. Aber
jede möglich« Frage läßt sich eben nicht in Betracht ziehen. Eben¬
sowenig sind Kostenanschläge für die zum„Ausgleich" verlang¬
ten Wasserstraßen von heute auf morgen zu beschaffen. Und
wenn schließlich jegliche Frage beantwortet ist, dann— ist es
auch noch so. Graf Limburg - Styrum  hat Namens der
Konservativen erklärt: Den Mittellandkanal bauen wir auf kei¬
nen Fall. Es würde die Pein abkürzen, stellte Minister v.
Thielen  klipp und klar die Frage: Soll es dabei bleiben?

— Das Bismarck - Denkmal  vor dem Reichstags-
tzebäude soll, wie in politischen Kreisen verlautet, am 10. Mai.
dem Gedenktage des Frankfurter Friedensschlusses, enthüllt
werden.

* Köln, 14. Febr. Die „Köln. Ztg." giebt sich in ihrer
gestrigen Abendausgabe verzweifelte Mühe, die Verleihung des
Schwarzen Adlerordens an Lord Roberts  schmackhafter
zu machn. Das Blatt sagt u. A.: Seltsamerweise erheben
nicht nur die Herren.in Kniehosen und Wadenstrümpfen diese
Ordensklage, sondern auch die Männer in Wasserstiefeln'und
Schlapphut stellen sich, als ob an dieser Geschichte das Vater¬
land zu Grunde gehen würde, dieselben Leute, die sich so gern
stolz an die schmucklose Männerbrust schlagen und Ordensaus¬
zeichnungen nur dazu geeignet halten, pour couvrir les nudites
diplomatiques. Wenn sie recht haben mit der Behauptung, daß
nicht immer dem Verdienste seine Krone zutheil wird, daß bei
den Ordensverleihungen sehr oft höfische Eonvention und höf¬
ische Rücksichten maßgebend sind, dann müssen sie auch zugeben,
daß Lord Roberts ebensowenig wie der Kaiser von China den
Schwarzen Adler wegen seiner Verdienste um Preußen oder
Deutschland erhalten hat. Wan kann trotzdem wünschen, daß
die Auszeichnung unterblieben wäre, aber jeder Einsichtige wird
sich mit uns gegen den Versuch auflehnen,,dieses Ordensdiplom
zu dem Blatt zu stempeln, das nach dem Muster einer trauri¬
gen Berühmtheit jetzt zwischen den preußischen König und sein
Volk geschoben werden soll." — So komisch, wie diesmal, hat
sich die alte Wetterfahne am Rhein schon lange nicht mehr ge¬
dreht.

Ausland.
* Paris , 13. F«br. Die hiesige Ausgabe des„New-Aork-

Herald" meldet aus T i en t s i n: Ein Memorandum gegen den
russischen und französischen Konsul ist an den Präsidenten Lou-
bet gerichtet worden, worin beide Konsuln beschuldigt
werden, sich im Namen ihrer Regierung Reisvorräthe angeeig¬
net und dieselben für eine Million Pfund zum Verkauf angebo-
ten zu haben.

* Belgrad , 14 . Febr . Die Deputation zur Uebernahme
des Leichnams König Milans  ist noch nicht nach Wien ab¬
gegangen. da vorher noch die Schwierigkeiten seiner Ueberbring-
ung zu beseitigen sind. Es ist noch nicht endgültig entschieden,
ob Milans letztwillige Verfügung beachtet wird. In den letz¬
ten Tagen sind zahlreich- Beileidskundgebungen  sei¬
tens desD eu t schen Ka i s er s, desCza ren, des Kaisers
von Oesterreich, des Königs von England,  des Fürsten
von Montenegro und des Fürsten von BÄgarien sowie des
Präsidenten Loubet eingcgangen.

* Madrid , 14. Febr . Gestern wurden hier z w e i K l ö -
st er a gegriffen.  Die Klosterglockenläuteten Sturm.
Die zu Hilfe berbcigkrufene Gendarmerie und Husaren griffen
schneidig an. Es gab verschiedene Vertoundete und viele Ver¬
haftungen wurden vorgenommen. Vor dem Telegrapheaoe-
bäude, das verrammelt'wurde, fanden heftige Tumulte statt. —
Aus Sevilla, Barcelona und Xeres liegen beunruhigende Nach¬
richten über die Gährung unter der ländlichen Bevölkerung vor.
Gewisse Anzeichen sprechen für di« Wiedererwachungder
„Schwarzen Hand", eines Geheimbundes besitzloser Land-
wirthe, die reiche Gelöste plündern. — Die Madrider Studen¬
ten wollen sich nicht cibhalten lassen, am heutigen Hochzeitstage
der Prinzessin von SJtirier mit florumhüllten Nationalfahnen
die Stadt zu durchziehen._

Kr «chstags-Kerhi,n- lnngerr.
48. Sitzung vom 13. Februar , 1 Uhr.

DaS Haus ist m8 ß i g besetzt.
Am Bundesrathstiich: v. Thielen  u . A.
Es »olgt die zweite Bemthnng der in Fo rm'eines Äachtragsetaid

eingeb mckiie'' b i n n £31 o vI a o e.

„T'is Jochen, de heranne flüggt.
En beten bläustrig in't Gesicht,
Tat brune Käppel ganz verwogen,
De Vatermürder ut de Nicht,
So kümmt hei ran in'n lütten Bogen."

Man darf wohl annehmen, daß diejenige Art Mützen,
welche man zuerst Kappen nannte, einen steifen, deckelartigen
Boden gehabt haben. Dies ist daraus zu schließen, daß man
den Ausdruck auch figürlich auf Gegenstände anwandte, welche
als starre Schutzdccken dienen sollen.

So giebt es unter den Formen der Gewölbe preußische und
böhmische Kappen. Der Thurm, der unvollendet stehen bleiben
soll, erhält provisorisch eine Kappe, nämlich ein aus vier Dreieck¬
flächen bestehendes Dach.

Die Kappen sind zuerst in Frankreich als Ausrüstungs¬
stücke der Infanterie verwendet worden, daher denn jede Stü¬
ber.gemeinschaft„une cape" und deren Führer„le caporal" ge¬
nannt wurde, während über eine gewisse Anzahl„Kaporal-
schaften" der„capitain" gesetzt war, wohingegen Ausdrücke wie
Korporal und Korporalschaft aus den oben genannten verball-
kwrnisiert sind.

Also hat die Mütze durch ihre Entwickelung zur repräsenta¬
tiven Kappe mit dem niederländischenden deutschen Sprachschatz
überhaupt bereichert und sich auch auf litterarischem Gebiete be¬
merkbar gemacht.

Eine historische Rolle begann die Mütze mit der Erhebung
der Capettnger auf den Thron Frankreichs zu spielen. Denn
der Name Capetin̂ r entwickelte sich aus dem lateinischen Worte
Capetus, mit der Mönchskappe, der„Kapuze" versehen, da Hu¬
go CapetI. auch die Würde eines Abtes bekleidete.

Gegen das Ende des achtzehnten Jahrhunderts endlich sollte
et  der Mütze Vorbehalte sein, eine politische Partei von Be¬
deutung, die Jakobiner, äußerlich zu kennzeichnen. Diese wühl.

Wiesbadener General -Anzeiger.
Di« Kommission hat die von" der Regierung geforderten 152 770 OGG

Mark ohne Abzug bewilligt und nur in der Spezialisirungeinzelne
Aenderungen vorgenommen. Außerdem hat die Kommission in den § 3
die Beslii>""ung ausgenommen, daß dem Reichskanzler Indemnität
ertheilt wird.

Berichterstatter Dr. Paasche  referirt über die Verhandlungen der
Kommission.

Die Spezialisirung der einzelnen Positionen des Nachtragsctats
werden debattelvS bewilligt.

ES folgt die Beraihung deS ElalSgeletzeS zu der Chinavorlage,
ß 1 . der festsetzt. daß alS NaHiragüetat die Suuune von

152 777 000 Mk. fesigestellt wird, wird ohne Debatte angenommen,
ebenso§ 2, der den Reichskanzler ermächtigt, diese Summe flüssig zu
machen. 8 3 lautet nach der Fassung der Kouimi'sion: „Für die Anstellung
der nach Ostasien entsandten, in der SieichSverfasjuug und den Reichsmilitär-
gejetzen nicht vorgesehenen Truppenkmper, sowie für alle Ausgaben,
ivelche auf den in § 1 bezeichneten Betrag zu den Verwendungszwecken
des zugehörigen Nachtragsetais bereits geleistet sind, wird dem Reichs¬
kanzler Indemnität'  erlheilt."

Auch dieser Paragraph wird debattelos genehmigt, desgleichen§ 4.tiemiit ist auch die zweite Beraihung des Etaisgcsetzes erledigt,ur Cbinavorlage hat die Kv mm i ssi v n noch folgende
Resolution  beantragt : die verbündeten Negierungen zu ersuchen,
darauf hiuzumirken, daß in dem die Wirren in China abschließenden
Staaisvertrag die Freiheit der christlichen Religionsübung in China
ausbedungen uitd unter den Schutz der bei dem Vertrag betheiligten
Staaten gestellt werde.

Dazu beantragt Abg. Bebel (S .) folgenden Zusatz: „Den
Missionaren die Verpflichtung auszuerlegen, daß sie sich weder in die
wirthschastlichen, noch sozialen und politischen Angelegenheiten des
chinesischen Reiches und seiner Bevölkerung einmischen, insbesondere sich
auch nicht den Charakter chinesischer Beamten beüegen oder besiegen
lassen."

Abg. Bebel (S .) befürwortet seine Resolution. Ein Einschränkung
der KommissionSresvlusionerscheine um so nothwendiger, als nach dem
Urtheil hervorragenderKenner der chinesischen Verhältnisse gerade die christlichen
Missionare einen großen Theil der Schuld an den chinesiichen Wirren tragen.
Daß der größte Thell des Fremdeuhasies auf das Vorgehen der christ¬
lichen Missionare in China zurückzusühren ist, bezeugen Hobe Reichs¬
beamte. Wir haben nichls gegen die Missionslhätigkeit, aber wir wollen,
daß das Reich dadurch nicht in politische Streitigkeiten verwickelt werde
und daß diese Missionslhätigkeit sich aus das religiöse Gebiet beschränke.

Nach weiteren Beinerlungen der Abgg. Grober  iE .) und Gra,
Sto . derg schließt  die Diskussion. Die von der Kommission be¬
antragte Resolution wird gegen die Stimmen der Freisiuuigen und
Sozialdeinokralen angenommen,  der Zujatzarltrag Bebel (S .) wird
ab ge lehnt.

Damit ist die 2. Lesung der Cbinavorlage erledigt.
Es folgt ' die zweite Beraihung des China - Relikten - Ge-

setzes . Für die Versorgung der Theilnehnier an der Osiasiaiijchen
Expedition und ihrer Hinterbliebenenwerden 3 741 940 Mark ge¬
fordert.

Die Kommission hat dm Ensimirf zur Zeit abgelehnt.
Ohne Debatte ivird die Vorlage nach dem Anträge der Kounnission

einstimmig abelehnt.
Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung: Freitag  I Uhr (dritte Berathung der China-

Vorlage.  Fortsetzung der Etaisberalhuug: P o ft e t a t u. s. w.).
Schluß nach 6V* Uhr.

Aan-rags-VerlilMdliiilge«.
Abgeordnetenhaus.

25. Sitzung vom 13. Februar , 11 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Müüstertische: Frhr. v. Rheinbaben  u . A.
Das Haus beginnt die zweite  Berathung des Etats des

Ministeriums deSJnnern.
Die Einnahmen  werden nach unerheblicher Debatte bewilligt.
Bei den dauernden Ausgaben,  Kapitel Ministerium,

Titel „Gehalt des Ministers", bemerkt
Minister Frhr. v. Rh ein baden:  Im Reichstage hat der Abg.

Müller-Meiningen schwere Angriffe gegen die preußische Theaterzeu>ur
gerichtet. Tie Thealcrzeusur ist berechiigt, das ivird fast allseitig an¬
erkannt, sie verstößt gegen keine gesetzliche» Bcslimmuugen. Die Tbeater-
zeusur ist ein Tbeil der allgemeiueii Ordnuin.S- und Sittenpolizei uiid
in Preußen begründet auf dem allge»,einen Laudrecht ll . 17. 10. Der
Abg. Müller - Meiningen hat dann gewarnt vor dem preußischen
ParlikulariSmus. Wir keimen keinen preußischen Partiklilarisuius.
Preußen hat keine Soiiderinteresseil, soitteru immer das Wohl des
Reichs im Auge. Dann hat der Abgeordilete MüUer-Meiniugen de»
Herm Dun,rach angegriffen. Glaubt denn der Herr Abgeordnete, daß
es außer ihm keine kunstverstäiidigeil Leute gäbe? Man sagt, Herr
Dunirath solle jetzt ein anderes Dezernat bekommen. Nein, gerade weil
er so angegriffen ivird, iverde ich ihn erst recht in seinem fe igen Amte
halten. (Beisall rechts.) Es kommen bei der Zensur eine ganze Menge
verschiedener Gesichispuukte in Belracht. Man kann da nicht einheitlich
von Berlin aus reglementiren. Wir haben das Licht der Oessenilichleit
nicht zu scheuen. Wo sich Misislüude zeigen, lvie im Sterubergprvzeß,
sind wir sofort bereit, Abhilfe zu schaffe». Betreffs der geistlichen Aus¬
führungen am Tvdteusonutagwerden ivir jetzt prüfen, ob man nicht
überhaupt solche geistlichen Anfsührimgeu, auch wenn sie nur einen
Theil eines großen Werkes bsiden, an diesem Tage erlauben soll.
Die Parodie aus die versunkene Glocke, von der Abg. Müller-
Mcinuugcn auch gesprochen hat, habe ich hier milgebracht. Es ist diese
Parodie eine ganz gemeine Zote. Herr Müller-Meiiiiiigen hätte dieselbe
erst leim sollen, che er davon gesprochen hat. Wir haben niit unserer

ten nämlich, als sie ins Leben traten, die phrygische Mütze als
Kopfbedeckung für ihre Klubsitzungen.

Wenn man nun bedenkt, daß diese Mütze die Behaglichkeit,
Bequemlichkeit, ja, gemäß den antiken Schriftstellern die Ver¬
weichlichung des Volks, welches sie schuf, repräsentiert, während
die Jakobiner jedem als eine besonders grausame, alle Fesseln
der Gesetze sprengende Partei bekannt sind, so scheint hierin ein
unlösbarer Widerspruch zu liegen.

Indessen hat sich diese Partei zunächst als eine sehr ge¬
mäßigte„Gesellschaft der Verfassungsfreunde" habilitiert, deren
Absichten über die Beseitigung eines despotischen Regiments
nicht hinausgingen, und in deren Reihen Mirabeau gelegentlich
den werdenden Robespierre mit gewaltiger Stimme zur Ord¬
nung rief.

Dieser Klub konnte also seine Tendenz kaum deutlicher aus-
drücken als dadurch, daß er die Mütze der alten Pbrygier, eines
friedliebenden, gewerbfleißigen und kunstsinnigen, stets von Kö¬
nigen regierten Volkes, als Symbol wählte.

Kunst und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

* Wiesbaden . 14. Februar.
Die gestrige Erstausiührung des Fulda 'scheu Verö-

Lustspiels „Die  Z w i l l i n gs schw ester n " hatte vor
gutbesctzteiu Hause einen vollen Erfolg. Fulda zeigt sich
wieder einmal als Meister der Ironie und geistvoller Pegasus¬
ritter. Gegenstand der Handlung ist eine Komödie der
Irrungen, die eine Paduenser Dame mit ihrem ungetreuen
Gatten auffiihrt, um ihn dadurch zur Vernunft zu bringen,
welches Ziel sie denn auch glücklich erreicht. Die Premwre,
auf die wir noch ausführlich zurückkommen, fand in der
Hauptsache eine vorzügliche Wiedergabe.
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Zensur noch niemals irgend einer neuen Nichiung Licht und
sagt. Wenn die Herren wüßten, ivelche Dinge heule dem Pvlizewräsii^ i
als bühnenivürdig und bühne,isähig vorgelegt werden, daun würd« 2'
nicht gegen die Zensur sein können. Ich haue nichts dagegen, wem, &
literarischer Beirath die Zensurbebörde unterstützen würde, die Dsitgij«
des Beiralhs müßten vom Kuliusministeriumbestimint werde«/ V*
hoffe, daß die Behörden trotz aller Angriffe nicht müde werden.
schwierigen Amtes eifrig zu walten zum Schutze der sittlichen Jnter-ii»
unseres Volkes, zuin Schutze der öffentlichen£ rdnung. (Bestall« r-f!

Abg. v. Kardorsf (ff .) : Ich kann dem Minister nur vvL
konunen zustimmen. Redner tadelt, daß es zu viele Rache h,
Ministerien gebe, denen gegenüber der Minister verrathen unb verkM
sei. Auf dem Gebiete deS Vcnvaltuugsweiens seien Rejormen durchs
norhwendig. Vor alleur niüffe aber auch die Vorbereitung zum
wammasdieust anders aeregelt werden. ^

Minister v. Rhein  15a ven  nimmt die Ministerialrathe dem«^
redner gegenüber in Schutz. Tie Vorbildung der Vrrwallungsbeiuiiui
leide allerdings an zwei Mängeln, an der Duplizität und Qn 2
mangelhaften wissenschaftlichen Ausbildung. Ob man das SchmergeM
auf die administrativeoder die juristische Ausbildung legen solle. u
noch zweiselhast. Er persönlich lege mehr Gewicht auf die abmintfttat^
Ausbildung.

Abg. Richter (ft . Vp.) : Die Theaterzensur müßte Reichs^
sein, denn die deulschen Drainatiker schreiben doch ihre Stücke nichi ft,
den Bereich der preußischen Polizei, svndem für das ganze deutsche AM
so iveit die deutsche Zunge klingt. (Sehr wahr! links.) Ich lad, ^
Minister höflichst ein, zur nächsten Verhandlung selbst zu ericheinr« uxz
sich jedenfalls nicht durch Herren vertreten zu lassen, die sich durch richz
Weiler als durch unqualifizirbare Zwischenrufe benierkbar machen. ((2g
gut ! links.) Nun zu der Nichtbestättgung des Bürgern,eisters Salomo,
in Schüchtern znn, Beigeordneten in Kreuznach! Die Bestätigungy
deshalb ausgebiieöc.. sein, well im letzten Jahre einige kleinere Pfln»,
in Kreuznach waren. Wie bürste eS da im selb« Ort eine,
Beigeordneten geben, der wegen eines verweigerten TurU
mit schlichtem Abschiede aus dem Ofsiziecssiaude u-Mnfffu
In NeuhaldenSleben wurde ein Herr Rauh deshalb als RuUisui.'m,
nicht bestäsigt, weil er einmal Zählkandidat der freisinnigen Partei war.
In Bunzlau bot der Laudrath seinen ganzen landräthlichm Einfluk!am,
um einen Mann nach seinem Herzen durchzubringen. Der schlimm«
Fall ist der Fall Dullo. Herr Dullo war zum Beigeordnetenvor
Königsberg gewählt worden. Er wurde sonderbarer Weise nicht besiSbg,
weil er zu agitatorisch und aufreizend im Parteikampf vorgcgangen jk
Hier ist also ganz klar, daß die Parieistellung für die RichibesliiNMz
maMbcnd war. (Sehr richtig!) Dabei hat sich herausgestellt, bof; bk
Vorwürfe, die dem vr . Dullo gen,acht worden, fast alle aus M»
verständuiffen von Polizeibeamten beruhen. Ebenso wie Herrn Tullo ist
auch dem Abg. Krieger in jkönigsberg sein Verhalten im Parteikamps
verwiesen worden. Wenn es so weiter geht, wie setzt, so führt düS j»
einer Degradation des Ansehens der Beamten. (Beifall links.)

Mittlster Frhr. v. Rheinbaben:  Das Besiütigungsrechtist ei»
Recht der Krone. Ich erkläre aber, daß ich aus politischen Grünte»
keinem Angehörigen einer bestimmten Partei die Bestätigung versage, mir
Ausnahme der Sozialdemokratie. (Beifall rechts.) Herrn Dullo' ist die
Bestätigung versagt wegen der Art seiner Agitation. Was Ser.»
Salomon betrifft, so hat er nicht dasjenige Maß von Takt bewiesen, das
kür das mit der Ausübung der Polizei verbundene Amt in Krenznah
nothwendig ist. Herrn Kneger hat der NegienmgSp,äsidcnt nur nebmbei
darauf hingewiesen, daß er die Gegenjäste zwischen Stadt und Land
verschärfe. (Zuruf links: Er hat das Wort dlgrarier gebraucht!) P«
Direktor Dullo ist gegen eine erhebliche Minonlät gewählt, der Beziäö-
ausschuß hat einslimniig empfohlen, ihn nicht zu bestätigeu. Herr M»
steht politisch zwischen Freisinn und Sozialdemokratie, seine Thätigkeit war
agitatorisch und ging über die Grenzen des Erlaubtm hinaus, er dal
sogar die Arlikel des „VorwäAS" anläßlich der 25 jährigen Kiedeckck
des Tages von Sedan, die allgemein unangenehm berührt hiibe«, roch
beichönigt. Ec hat sich auch gegen die Centenaifeier für Kaiser WilL-ü»
erklärt. Als der Kaiser nach Ablehnung des Glückwunsches durchm
Reichstag das bekannte Telegramm an Bismarck richtete, sagte Hrn Dullo
sogar, man könne darüber zur Tagesordnung übergehen. (Hört, hott!rew
Gegen Herm Kneger ist der Vorwurf der Pflichtverlepuiig erhoben wq>»
der von ihm belhätigten Zuneigung zur Sozialdemlratie. (Lach«" «i
den Freis.) Im Jahre 1698 hat Herr Krieger im Verein ..A-aldÄ-
sogar gesag'r, man thue gut daran, dem Versassungsbruch von ober
den Verfaffungsbnlchvon unten, d. h. die Revolution, entgegesA'
stellen. Im Uebrigen ist Herm Krieger durch die mündliche
Öffnung natürlich der Rechtsweg nicht abgeschnilten worden. M
kann nur sagen, daß die Henen Dullo und Krieger ihre Pflicht vu.P
haben. Gerade, wo die Sozic ldemokratcn immer mehr in die Kon-mM"
eindringen, hat jeder die Pflicht, dem gemeingesährlichenTreiben
Partei entgegenzutreten. Wer das nicht ihut, verletzt seine PflichtW
ist nicht wenh, urrurrltelbarer Staatsbeamter zu jeur. (Lebh. Beisrrü rechÄ
Zischen links.) .

Abg. v. I a g o w (k.) : Wir können unS nur völlig eluve'-ltan^
damit ersiären, daß der Minister Sozialdemokraten aus alle
Bestätigung versagen will. Auch die Uniersiützung der Be'irebungen h*
Sozialdemokratieist mit dem Amte eines mittelbaren Staatsdea»^
unvereinbar. Bezüglich der Frage der Ausbildruig der BervalluE
beamlen schließe ich mich dem Kollegenv. Kardorff an. , M

Abg. Dr. Friedberg (nl .): Die Frage der Organisation»
Landesvenvaltung sei sehr ichwer, er schließe sich sin Großen und GaW
Herrn von Kardorff an; möchie aber verhindern, daß das juril»!̂
Können der DerwaUiirigSbeamten herabgesetzt wird. Bei der
von Beamten messe der Mürister mit zweierlei Maß. In Han>u>'>»
scheine der Miurster sogar die Agiiation der Landräthe gegen die RatiE
liberalen nicht ungern zu seherr. Im Falle Dullo Hütte der
besser geihan, den Wünschen der Königsberger S '.adioerordnetellvn-
sammluug rrachzugeberr und Herrn Dullo zu bestätigeu. (Beifall.) L

Abg. Kirsch (C .) ivüuscht eure Erleichterung der Bediugmige^ I"
die Benutzung der vom Staate eingerichteieri Arberterrvohnlurgeu.
besünvortel ferner eine Reform des Kouiinmialabgabengesetzes. B«
Ausübung der Theaterze.riur erupsiehlt Zieduer uaurentlich daraul^
achten, daß nicht solche Stücke zugelasseu werden, welche die Eh« PT
arrdere dem Christeirthum heilige Institutionen untergraben.

Die F o r t se tz ir„ g der hemigen Beralhuirg wird hieranm
Donner st ag 11 Uhr vertagt.

Schluß qeqeu4"/. Uhr.

Dev Meirrcidsprozetz Levy
hat am Mittwoch vor dem Schwurgericht in Könitz
neu. Der Angeklagte. FleischergeselleM or i tzLevy.
sich nichtschuldig. Präsident: Angeklagter, Sie haben im
siger-Prozeß, nachdem Ihnen eine Anzahl Zeugen
stellt worden waren, gesagt, es sei möglich, daß Sie mit tv
ter gesprochen, zusammengcstanden und sich auch begrüßt ha-
Sie hätten ihres Wissens Winter aber nicht gekannt. Dt^
Aussage haben Sie im Maßloff-Prozeß gemacht. Angtt^
ter: Ich muß auch heute dabei bleiben, daß ich ihn nicht gek̂'
habe. Präsid-ent: Angeklagter, Sie haben mit Winter v"
mehrfach vor der Hausthür Ihrer Eltern zusammengestan^
mit ihm gesprochen. Sie sollen sogar noch am 11. MarZ
Nachmittags2 Uhr mit Winter vor̂ der Hausthüre gestaW
haben. Zeugen haben Sie in der Danzigerstraße und§4
chauerstraße häufig spazieren gehen sel-en mit Winter. Eine$
gin Hai bekundet: Sie hätten eines Abends zu Winter vorM. . ' • — - - - - • Aua'elterlichen Hause gesagt: „Bleiben Sie doch noch einen AU
blick." Winter soll darauf geantwortet haben: „Ich mutz^
meine Schularbeiten machen, dann komme ich wieder!̂ Ast
llagter: Das ist unwahr. Staatsanwalt: Was verstehen
darunter, Angeklagter, wenn Sie sagen, Sie hätten Winterl
kanut und mit ihm gesprochen? Angeklagter: Ich kenne JJ
Gymnasiasten von Ansehen, aber nicht persönlich. Trotz
spreche ich mit diesen und grüße sie. Mielleicht bin ich auch
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' . "̂ THn Turnverein zusammengekommen, da wir beide gute
meren. Präsident: Dann ist doch wohl anzunehmen,
Winter gekannt haben? Angeklagter: Ich kann nur
versichern, daß es mir nicht erinnerlich ist. Winter

-nf ijj fiübcn.
erftcr Zeuge wird der Oberselundaner Mikulsli aufge-

EäJr  Derselbe bekundet: Ich habe Moritz Levy mit Ernst
Abends zusammen gehen sehen. Ich kann mich in

^Persönlichkeiten gar nicht geirrt haben. Zeuge Klempner-
c>, lichter:  Ich kenne Moritz Levy und kannte Ernst

sehr genau. Der SchriftsetzerlehrlingHellwig hat mir
r aettigt und gesagt, daß Letzterer der Selma Tuchler

^7 ",se Ich habe Moritz Levy mit Winter zusammen gehen
>inr-ckm' sehen. Präsident: Wo war das? Zeuge: Auf dem

SrX Präsident: Weshalb haben Sie sich das so genau ge-
.5t?*̂ euqe: Weil es mir auffiel, daß ein Gymnasiast mit

Fleische:aesellen spazieren ging. Außerdem habe ich
Winter mit Levy zusam,mustern sel)en.

Aus Antrag des Vc'.tl̂ idigers wurde festgestellt, daß der
r e Klempnergeselle Schlichter vor dem Untersuchungsrichter
«imMimann ausaesagll)at, er erinnere sich nur eines Falles
£ vxuge: Der Landrichter Zimmermann hat mich vor dem
Eibause gewarnt. Deshalb habe ich gesagt: „Bestimmt weiß
ji nuT ein Mal. Ich erinnere mich aber, sie vielfach zu¬
sammen gesehen zu haben; nur an die Zeit und an oen Ort kann
ich mich nicht erinnern.

y-ucsin Frau Maurermeister Krüger: Ich kannte Winter
Man. Es fiel mir auf, daß Winter, der in der Tanzstunde
ünmrr sehr stolz und vornehm auftrat, vor dem Levy'schen Hau¬
se stand und mit dem Fleischer Moritz Levy freundschastl'ch
plauderte. Als es bekannt wurde, daß Moritz Levy den Ver¬
lor mit Winter leugnete, sagte meine Tochter: Ich habe beide
sM zwei Mal zusammen gesehen. Präsident: Weshalb haben
§ir das denn nich: früher angezeigt? Zeugin: Weil ich mit dem
Züchte nicht zu thun haben wollte. Die Tochter der Vorzeu«
pin bekundet: Ich habe Winter mit Moritz Levy bestimmt zwei
Mal vor der Hausthüre des Levy'schen Hauses stehen sehen.

bin schnell vorübergegangen und habe nicht beobachtet, daß
fich Leide unterhalten haben. Präsident: Hat Winter Sie ge¬
grüßt? Zeugin: Jawohl. Vertheidiger Sonnenfeld: Ist es
richtig, daß Sie gesagtl>aben, Fräulein Pellinath sei hinter
Men gegangen? Zeugin: Nein. Vertheidiger: Ich beantrage
die protokollarische Aussage der Frau Krüger vorzulesen, aus
der hervoraeht, daß diese ausgesagt hat, ihre Tochter habe ihr
»rzählt: das Fräulein Pellinath sei hinter ihr gegangen. Frau
Krüger: Das muß ein Jrrthum sein. Meine Tochter hat nur
gefugt, di; Pellinath habe auch beide gesehen. Zeugin Käthe Pel-
linüth: Ich habe eines Abends Moritz Levy mit Winter vor dem
Levy'schen Hause stehen sehen. Winter grüßte mich. Ich habe
mich nicht zur Aussage gemeldet, tveil ich mit dem Gericht nichts
zu thun haben wollte. Zeugin Dienstmädchen Hoppe: Ich habe
1899 bei dem. Fleischer Hoffmann gedient. Winter ist oftmals
dort gewesen. Levy war auch einmal bei Hoffmann. Levy ist
mit Winter einige Male durch die Danziger-Straße gegangen
md hat mit ihm gsprochen. Präsident: Wie oft haben Sie das
zesehen? Zeugin: 6—6 Mal. Dem DienstmädchenDahms,
als Zeugin, bemerkt der Präsident: Daß Sie früher bei Juden
gedient haben, darf Sie nicht dazu verleiten, zu Gunsten der Ju¬
den auszusagen. Zeugin Dahms: Ich diene jetzt bei einer christ¬
lichen Arrschaft in Schlochau. Ich habe mit der Tuszyck da¬
von gesprochen, daß Levy leugnet, mit Winter verkehrt zu haben.
Die Tuszyck hat aber nicht gesagt, daß sie Beide zusammen ge¬
sehen habe. Zeugin Tuszyck auf Befragen des Präsidenten:
Das habe ich nicht gesagt, weil die Dahms meinte: Die Juden
hoben Winter nicht geschlachtet, das müssen Christen gewesen
sein. Präsident: Zeugin Dahms, haben Sie das gesagt? Zeu¬
gin Dahms: Jawohl. Zeuain Dienstmädchen Milke: Als ich
horte, daß die Tuszyck im Speisiger-Prozeß vernommen wurde,
habe ich mich gewundert, daß sie mir nichts über ihre Wahr¬
nehmungen des Verkehrs Winters mit Levy gesprochen hat, da
vir doch häufig über den Wmterschen Mord gesprochen haben.
Präsident: Zeugin Tuszyck, weshalb haben Sie auch mit dieser
Äeugin nicht über Ihre Wahrnehmungen gesprochen? Zeugin
Tuszyck: Weil ich nichts mit dem Gericht zu thun haben wollte.
Zeuge Pr.sisekretär Niwolinsky: Die Tuszyk ist ein durchaus
vahrheitlicdendes Mädchen. Etwa drei Wochen vor dem Spei-
nger-Prozeß erzählte sie mir, daß sie zwischen Winter und Le-
v̂ einen Verkehr wahrgenommen habe. Ich sagte ihr, das
vuffe sie der Polizei anzeigen. Sie sagte, sie fürchtet sich, ein-
Mkrrt zu werden. Zeugin Frau Postsekretär Niwolinsky:
Die Tuszyk ist sehr ordentlich und wahrheitsliebend. Zwei
v«r drei Tage nach dem Winterschen Morde zeigte die Tuszyk
?! ^ nach dem Hals und sagte: Moritz, Moritz, wo
haß Du Winter gelassen? Auf mein Befragen, was das zu be¬
dien habe, sagte sie, die Juden müssen Winter geschlachtet ha-
A denn Moritz Levy ist stets mit Winter zusammengegangen.
ip  sagte, wenn das wahr ist, dann bfft Du eine gute Zeugin.
£le Tuszyk antwortete: Ich will nicht gern vor Gericht kommen,
«enn's aber sein muß, dann will ich Zeugin sein. Zeugin
««lma Trchler: Ich habe Winter niemals mit Levy zusammen

Zeugin Frl. Anna Hoffmann, Tochter des Fleischer-
Msslers Hoffmann(ist erst 16z Jahre alt und kann deshalb
J®# vereidigt werden) glaubt, sie habe Winter einmal mit Le-

zusammen gesehen. 'BeimPhotographen Heyn in der Dan-
Mtraße sah ich den Gymnasiasten Bock, Moritz Levy, Hot-

und noch einen jungen Mann, der der Figur nach Winter
«J?; Genau konnte ich ihn nickt erlennen. weil er mir den

drehte. Präsident: Hat Winter einmal über Levy ge-

hvu;  lllltll jUlllJtll Ullllf VV* W » . . - —7 —- - -
Genau konnte ich ihn nickt erkennen, weil er mir den

. -..i drehte. Präsident: Hat Winter einmal über Levy ge-
urochen? Zeugin: Nein. Winter sagte nur einmal: Da steht
.̂ nj}und hat nichts zu thun. Einmal habe ich gesehen, daß
^ Aide grüßten. Staatsanwalt : Sie haben als selbstver-
'°ndhch angenommen, daß sich Winter und Levy kannten?
Mn : Jawohl. Vertheidiger Rechtsanwalt Sonnenfeld:

eitere Thatsacken können Sie hierfür aber nicht angebew
Nein. Ick nehme es aber an. da Levy viele Gymnasi

kannte. Aus Befragen des Vertheidigers bekundet Zeugjn
^uinath: Ick habe mit Fräulin Hoffmann lange vor der Ver-
^mung im Dezember lö00 über Winter und Levy gesprochen.
I* ât "rir aber nicht gesagt, daß Fe gesehen habe, wie Beide
,.̂ grüßt hätten. Zeuge Gymnasiast Wielwski: Ich habe

einen Verkehr zwischen Winter und 'dem Angeklagten
|i,t%notnm€n. Winter war sehr mittheilsam,

Wiesbadener General Anzeiger ._ _
bin ich auch wmg ausgegangen. Präsident: Deshalb ist es
roohl ziemlich belanglos, daß Sie Beide nicht zusammen gesehen
Haben? Zeugin: Jawohl. Angeklagter Moritz Levy: Ist der
Zeuge nicht vielfach in unser Haus in die Behnkesche Pension ge-
ommen? Zeuge: Jawohl. Ich kam fast täglich in die Behnk-
che Pension. Präsident: Und Sie haben Winter mit Levy nie

zusammen gesehen? Zeuge: Nein! Präsident: Frau Behnke
ist am 1. Juli 1899 aus dem Levy'schen Hause ausgezogen?
Jawohl. Gymnasiast Sally Hirsch: Ich wohne seit dem1. Ju¬
li 1899 im Levy'schen Hause, habe aber niemals Winter mit Le¬
on zusammen gesehen. Zeuge Gymnasiast Rahmel: Ich bin
mit Winter sehr befreundet gewesen. Winter war sehr
mi t t h ei l s a m. Ich habe aber weder einen Verkehr zwischen
Levy urld Winter wahrgenommcn, noch hat mir Winter von
einem solchen erzählt. — Fortsetzung Donnerstag.

Aus der Uingcgkii).
k Biebrich , 14. Febr. In der gestrigen Magi¬

strats - Sitzung  wurde ii. A. das Baugesuch des hie¬
sigen Bauverelns, Aktien-Gesellschaft, betr. die Errichtung
von 5 Wohnhänsern an der Frankfurter- und Heppenheimer-
straße, unter besonderen Bedingungen ans Genehmigung be-
gutachtet. Das Gesuch der Firma L. Becku. Cie., betr.
Aufstellung eines feststehenden Dampfkessels ans ihrem Fabrik-
Grundstück an der Rlieingaustraße, sowie das Gesuch des
Herrn Johannes Folz, z. Zt. in Kostheim, betr. den Verkauf
von Spirituosen in versiegelten und verkapselten Flaschen in
dem von ihm neu zu eröffnenden Laden Frankfurterstraße 29,
wurde in der folgenden Stadtausschuß-Sitzung ebenfalls ge¬
nehmigt. — Infolge der eingclrclenen strengen Kälte geht
der Rhein  seit gestern Abend wieder stark mit Eis ans
dem Main. — Gestern Abend entstand in dem Hanse der
Frau H. Hachenberger Wwe., Weihergasse4, ein Schorn-
ft e i n br a n d. Durch rechtzeitige Entdeckung wurde ein
Umsichgreifen des Schadenfeuers verhütet.

[■] Biebrich 14. Februar. In dem ' gcstigcn Bericht
über die V i eb r i chcr Stadtverordneten - Ver¬
sammlung  muß es bei Antrag I Regulirung der Rath-
haussrraße zum Schlüsse heißen: Der Antrag wurde vom
Magistrat behufs nochmaliger Prüfung zurückgezogen. Des¬
gleichen atich am Schlüsse des Antrages 15 : Das Kollegium
stimmt dem Antrag zu.

!s Eltville , 14. Februar. Gestern Mittag versuchte
der Kutscher Peter Fink,  wohnhaft in der Schulgasse,
Selbst  mor d zu begehen, indem er sich zwei Schüsse in
die Stirn beibrachte, welche aber den erwünschten Tod nickt
herbeisührtcn. Die Kugeln blieben im Kopfe stecken und F.
ist heute noch am Leben. Zerrüttete Vermögensverhältnisse
sollen die Ursache dieser unseligen That sein.

Cd. Winkel , 12. Febr. Wie gestern Abend bei der
Generalversammlung der Turngemcinde, welche sich auch in
unterstützender Weise an dem am kommenden Sonntag statt¬
findenden Carnevalszng  bctheiligt , von dem Vor¬
sitzenden der „Narrhalla-Gescllschast" bekannt gegeben wurde,
besteht der Carncvalszug aus 23 Nummern. Die Musik
wird ausgeführt von der Capelle der Erbacher Feuerwehr,
Steinmetz'schcn Capelle-Oestrich und Degcnhardt'schen Capelle-
Winkel. Erstere wird auch auf dem am Abend stattfinden-
den Balle spielen.

]-[ Rüdes heim , 13. Februar. Das in der Feldstr.
gelegene Wohnhaus der Peter Adam Erben kaufte Frau Peter
Adam Ww. zum Preise von 22,000 M.

h Lauqenschwalbach , 13. Februar. Nachdem vor
einigen Tagen die städt. Organe über den Ankauf des für
das Moorbadehaus  in Aussicht genommenen Bauplatzes
schlüssig geworden sind, ist nun auch der Kauf des nöthigen
Moores von der Gemeinde Hahn perfekt geworden. Auch
die Verhandlungen mit der Gemeinde Seitzenhahn wegen des
Wassers haben zu einem befriedigenden Resultat geführt. Mit
dem Abschluß der Verhandlungen mit den beiden Gemeinden
sind jetzt alle Vorbedingungen erfüllt für die Ausführung
der beiden wichtigsten Projekte: Erbauung eines Moorbade¬
hauses und Ergänzung unserer Wasserleitung.

* Mainz , 13. Febr. Die Polizeiorgane fahnden nach
einem vor etlichen Tagen ans der Irrenanstalt  Hof-
heim entwichenen  gewissenW ei n t r a u t. Der Flücht¬
ling ist ein sehr gefährlicher, schon oft bestrafter Einbrecher,
der zuletzt wegen seines sonderbaren Betragens für irrsinnig
erklärt und nach Hofheim verbracht worden war. — Gestern
Abend v er sta r b nach längerem Leiden im Alter von 74
Jahren Herr DomkapitularN o sta d t. — Der flüchtige
Theilhaber  der Alzeyer Nudelfabrik, Paul Laug-
seid,  der sich in Kastel eine Kugel in den Kopf gejagt
hatte, ist gestern Abend im Mainzer Nvchus-Hospitalg e-
fto r ben.

B AuS dem Maingan , 13. Febr. Da in sämmt-
lichen Orten unseres Gaues die Landwirthe einstimmig be¬
schlossen hatten, lieber auf den Zuckerrübenbau zu verzichten,
als auf den von der Fabrikleitung neu eingeführten§ 9 der
Lieferungs-Bestimmungen einzugehen, hat die Zuckerfabrik
„Maingau" diese Bestimmungen wieder fallen lassen, womit
die vielerörterte Angelegenyeit einen befriedigendenAbschluß
gesunden hat.

B Hochheim , 13. Febr. Wie wirerfahren, beabsich¬
tigen die hiesigen Schaumweinfabrikanten infolge der eben
dem Reichstag vorliegenden neuen Schaumweinsteuer, die vor¬
aussichtlich mit großer Majorität angenommen werden wird,
eine Arbcitercntlassung vorzunehmen. Es sollen in einer
Fabrik 50 Mann entlassen werden.

B Wirker , 13. Febr. Wie alljährlich, so wird am
kommenden Sonntag der Männergesangverein„Har¬
monie"  in seinem Vereinslokale„Zur schönen Aussicht"
ein Cvnccrt mit darauffolgendem Ball veranstalten.

* Nierftein , 12. Febr. Gestern bemerkte man, daß
in der Billa  des Herrn Dr. Schlamp, welche zuletzt un¬
bewohnt war, ein frecherD i e b sta h l begangen worden
war. Der Dieb hat fast sämmtliche Zimmerthüren gemalt-
thätig geöffnet, die Schlösser an den Schränken re. demolirt
und Gold- und Cilbersachen entwendet. Allem Anscheine
nach hat der Einsteiger in einem Zimmer auch das Belt
benutzt.

»

(.) Höchst a. M , 13. Februar. Der hiesige Gast-
wirthcvcrcin hat beschlossen, ein einheitliches  Nt a ß
im Acpsclwcin-Ausschank einzuführen. Da auch geplant ist,
den ictzigen Preis von 10 Ps. für ein Glas Aepfelwein
ans 12 P f g. zu erhöhen, wird allerseits zu Protest-Ver¬
sammlungen aufgesordcrr.

Wiesbaden, 14. Februar
H Bezirks -Ausschuß . (Sitzung vom lo . Februar.)

Den Vorsitz führt au Stelle des Herrn Vcrwalrnngsgerichts-
Direktors Linz, Herr RegiernngSrarh Kantel. — Herr Kauf¬
mann Carl Huber von Frankfurt ist mit einem Antrag aus
Ertheilung der Erlaubniß zum Kleinhandel mit Spirituosen
in versiegelten und verkapselten Flaschen, von nicht unter
SU Liter, beim Städtansschuß durchgedrungen. Auf die Be¬
rufung des Herrn Polizeipräsidenten wird heute daS betr. Er-
kcnntniß cassirt und die nachgesnchte Concession versagt. —
Die Ehefrau des Kaufmanns Herrn Nathan Goldschmidt in
Frankfurt lebt von ihrem Manne getrennt, nicht gerichtlich
geschieden, in Camberg. Sic ist dort für das Rechnungs¬
jahr 1899 mit M. 208 für 1900 mit M. 160 Gemeinde¬
steuer von ihrem Einkommen ans Privatvermögen veranlagt
worden, hat jedoch nur unter Protest bezahlt und klagt nun¬
mehr auf Rückerstattung der Beträge, weil ihr Mann für
sie die Steuer bereits entrichtet habe. Aus formellen
Gründen kommt der Bezirksausschuß zur Zurückweisung der
Klage. — Der Arbeiter Chr. Becker arbeitete in einem
Stollen der Firma Ed. Bartling in Köppern, als er im
Januar v. Js . erkrankte und in einem Krankenhaus unter-
gcbracht werden mußte. Die Kosten mit M. 159.97 be¬
zahlte die Allgemeine Orts -Krankenkasse zu Homburg, deren
MitgliedB. war. Während er jedoch im Spital lag, im
März, trat für den Bartling'schcn Bergbau eine Knapp-
schaftskasse ins Leben, welcher Becker per se zugchörte, sofern
er anders nicht als vorher ans seiner Arbeit ausgcschieden
angesehen werden mußte. Die Allgemeine Ortskrankenkasse
verlangt nunmehr, daß die Knappschastskassezur Rück¬
erstattung des aufgcwendcten Betrages verurtheilt werden
möge und dringt auch mit ihrem Anspruch durch, weil that-
iächlickB. zur Zeit der Gründung der Knappschastskasse
noch nicht aufgehört habe, Arbeiter der Firma Baitling zu
sein und daher bei der Knappschastskasse versicherungspflichtig
gewesen sei.

g Landwirthschaftliches In den Kreisen Wies¬
baden(Stadt und Land) bestanden seit etwa 12 Jahren zwei
landwirthschastliche Vereine nebeneinander: der 13. Rezirks-
vercin dcS Vereins nass. Land- und Forstwirthe unter der
Leitung des Herrn L. W i n t er m eye r -Wiesbaden und
das „landw. Wanderkasino für den Landkreis Wiesbaden"
unter der Leitung des Herrn Landraths Grafen von
S chl i e f f en. Es sind in letzter Zeit nun Verhandlungen
gepflogen worden, um beide Vereine zu vereinigen. Nachdem
nun Herr Wintcrmeyer als Vertreter des Bezirksvercins seine
Bedingungen gestellt, hat auch der Vorstand des Wander¬
casinos heute Stellung zu der Frage genommen. Nach
längeren Verhandlungen erklärte die Versammlung des
Wandercasinos, der etwa 1300 Mitglieder zählt, einer Ver-
schmelzung näher zu treten. Die wichtigsten der Bedingungen
sind folgende: Der seitherige Vorsitzende des Wandcrcasiiws
Herr Graf von Schlieffen muß Ehrenvorsitzender des Bezirks¬
vereins werden, aber gleichzeitig Sitz und Stimme im Vorstand
erhalten. An Stelle des Hrn. Stritter tritt als zweiter Vor¬
sitzender Herr Landwirth Joh . Preis-Hochheiin in den Vor¬
stand. Herr Kreis-Obstbaulehrer Säuberlich wird Kassirer
und Schriftführer. Außer diesen sind noch folgende Herren
vom Wandercasino, die zum Thcil schon Mitglieder des Ve-
zirksvereins waren, in den Vorstand aufzunchmen: Pfarrer
Kopfermann Breckcnhcim, Lehrer Wittgen-Wildsachsen, Karl
Ruf 2r Wildsachsen und Gastwirth Ad. Nieser-Auringen.
Die sonstigen Bedingungen sind meist nebensächlicher Natur
und werden keineswegs der Vereinigung hinderlich sein. Wir
wollen hoffen, daß die Verschmelzung bald bewerkstelligt
werden möge. Wozu auch 2 Vereine, wenn beide dasselbe
Ziel — Hebung der Landwirkhichaft— verfolgen.

[ ] „Wiesbadener Hotel - u. Fremden -Zeitung"
gegen „Mittelrhein . Fremdenführerund Eisen¬
bahn - Zeitung ". Die Differenzen, welche seit längerer
Zeit zwischen diesen beiden Eoncurrenzblättern obwalten,
bildeten den Stoff zu einer Privatklage der Firma Carl
Schnegelberger u. Cie.  wider den Druckereibesitzer
Jacob Edel  wegen öffentlicher Beleidigung.  Das
älteste der beiden Blätter ist der Edel'sche„Mittclrhcin.
Fremdenführer und Eisenbahn-Zeitung", welchem durch Ver¬
trag das Recht gesichert ist, ans den Eisenbahn-Stationen
Nndesheim und Castel während des ganzen Jahres das
Blatt in die sämmtlichen in der Richtung nach Wiesbaden-
Frankfurt resp. Wiesbaden- Rüdesheim cursircnden Züge
durch eigenes Personal einwcrfen zu lassen. Wenn E. be¬
hauptet, daß ihm allein  dieses Recht zusteht, so ist das
nur natürlich und mau kann es ihm wohl glauben. Da
plötzlich, im November v. Js ., begann die „W. H.- und
Fr.-Ztg." in ziemlich derselben Fassung wie die „M. Fr.-
nnd E.-Ztg" die Publikation bezüglich Einwerfens des
Blattes in die Züge am Kopfe zu führen. E. gerieth, weil
er sich dadurch in seinen Rechten beeinträchtigt wähnte, in
große Aufregung. Alsbald setzte er sich hin, verfaßte ein
Inserat, welches in entschiedener Sprache sein Recht wahrte
und publicirte dasselbe außer in seinem eigenen Blatte auch
in zwei anderen Lokalblättern. Die Wirkung war auf
Seiten des Crmcurrenz-UnlernehmenS eine zweifache. Einmal
strengte man Privatklage an wider E. wegen in einzelnen
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Ausdrücken des Inserats liegender Beleidigung , zum Andern
überzeugte man sich in Rüdesheim , daß allerdings E . recht
yabe , wenn er behaupte , in die Züge  werde die „W . H .-
und Fr .-Ztg ." in Rüdesheim nicht geworfen , sei sie nie
geworfen worden,  und änderte demgemäß den Text am
Kopfe des Blattes dahin ab , daß dasselbe auf der Station
R . an die Reisenden in der Richtung nach Wiesbaden gratis
vertheilt werde . Thatsächlich geschieht die Vertheilung , wie
sich heute ergab , und geschah dieselbe auch früher , durch den
auf der Station Rüdesheim angesiedelten Buchhändler,
welcher — (jede Woche erhält er ein 10 Pfund schweres
Postpacket mit Zeitungen ) — die „ W . H .- und Fr . " in die
tzon ihm verkauften Tagesblätter einfaltet . Neben dem
heutigen Prozeß läuft ein von E . angestrengter wegen un¬
lauteren ^Wettbewerbs her , dessen Ausgang , wie der Ge¬
richtsvorsitzende selbst feststellt , durch den jetzigen Entscheid
nicht präjudicirt ist . Da die Beleidigungen in den Inseraten
nicht wegzudisputiren waren , wurde E . für drei Fälle der
Beleidigung mit 30 Mark Geldstrafe belegt und der Be¬
leidigten auch das Recht der Bekanntgabe des entscheidenden
Thciles des Urtheils außer in den beiden direkt bc-
theiligten Blättern , auch in zwei Lokalblättern , auf Kosten
des Angeklagte » zugesprocben.

□ Zu billig und zu eoulant . Im letzten Spät¬
sommer war eine ganze Anzahl hiesiger Personen nicht
wenig überrascht , von einem Danziger Händler durch Ver¬
mittelung eines am Platze ansässigen Spediteurs eine Blech¬
büchse mit 10 Pfund Honig und zugleich einige Drucksachen
zu erhalten . Die eine , eine Ansichts -Postkarte mit dem
Bilde einer Synagoge , entbot dem Adressaten Imker -Gruß,
eine zweite berechnete den Honig mit M . 9 .45 netto , bat
um Einsendung des Betrages , sofern die Sendung convenire,
gab den Adressaten andernfalls jedoch das Recht , entweder
den Honig zu retourniren , denselben nach eigener Bewerthung
zu bezahlen oder aber ihn auch ganz unbezahlt zu lassen;
eine dritte stellte einen Preiscourant dar , nannte die Maare
unübertrefflich und führte die Zahl der Mitarbeiter des Liefe¬
ranten mit über 5 Millionen (Bienen ) an . Leider ist uns
über den finanziellen  Effekt des Geschäftes nichts be¬
kannt geworden ; eine  Wirkung aber liegt klar zu Tage,
und das ist eine große Aufregung , welche sich über diese
Art des Geschäftsbetriebes der am Platze vorhandenen Imker
bemächtigte . Nachdem der Schriftführer des „ Wiesbadener
Bienenzüchtervereins " , Lehrer Ludw . E . dahier , von diesem
beauftragt worden war , in einer durch die Preffe zu ver¬
breitenden Notiz diese Geschäftsgebahrung an den Pranger
zu stellen , setzte er sich mit der Leipziger „ Imker -Zeitung"
in Verbindung und brachte in dieser denn auch eine mit der
Ueberschrift : „ Wie 's gemacht wird " und mit der Unterschrift
des Vereins versehene Erklärung unter , auf welcher eine
wider E . in der Folge anhängig gemachte Privat -Beleidi-
gungsklage basirt . Die Publikation sprach unter Anderem
von „ unlauterem Wettbewerb - , vom „ Strafgesetz " , wider
das das Verfahren verstoße , enthielt also ganz zweifellos
formale Beleidigungen . Das Schöffengericht , vor dessen
Forum die Affaire heute gezogen war , war auch dieser An-
sicht, indem es den Privatbeklagten in Strafe nahm , mit
Rücksicht aber darauf , daß E . in Wahrung berechtigter Inter¬
essen gehandelt , daß die Geschäftsgebahrung des Kaufmanns
in Danzig eine ganz eigenartige , man mochte fast sagen,
gottlob ! hier am Platze noch nicht eingebürgerte gewesen,
daß dieselbe aber rechtlich und gesetzlich cinwandöfrei er¬
scheine, ließ das Gericht cs bei der gesetzlich zulässigen
Minimalstrafe von M . 3 bewenden und sprach im Uebrigen
auch dem Beleidigten das Recht der einmaligen Bekanntgabe
des entscheidenden Urtheilstenors in der Leipziger Bie 'nen-
zeitung aus Kosten des Angeklagten zu.

-llll - Todesfall . Heute verschied hier Herr Rechts¬
anwalt und Notar a . D . Ernst Ebel  im 73 . Lebens¬
jahre.

[ ] Der nächste Bundestag des Bundes freier

religiöser Gemeinden Deutschlands 'wird am 14 ., 15 . und
16 . Juni d. I . in R ü d e s h c i m abgehalten.

* Eisclub Morgen Freitag Nachmittag veranstaltet
der Eiselub ein C o n c e r t auf der Eisbahn.

z «ott der Eisenbahn . Verschiedenen Categorien
von Bahnbediensteten wurde von der Bahnverwaltung eine
Lohnzulage bewilligt , so besonders den Schlossern , Maschinen-
Putzern , Rangirern rc. Die Streckenarbeiter sind von dieser
fteudigen Nachricht noch nicht überrascht worden . — Um einer
Noth an Zugpersonal vorzubeugen , werden in den Werkstätten
gegenwärtig zahlreiche Arbeiter zu Bremsern ausgebildet . —
ßinige Lchnellzüge Frankfurt -Wiesbaden Iwerden seit einigen
Tagen getrennt (Vor - und Haup .zug ) abgelassen.

ll Jmmobilienversteigerung Bei der gestern
stattgesundenen zwangsweisen Versteigerung des dem
NicolauS Beck  zu Frankfurt a . M . gehörigen Jm-
mobiliar -Besitzthums , bestehend in einem 3stöckigen Wohnhause
mit Kniestock , einem 3stöckigen Hinterhaus mit Kniestock,
einem Pissoir nebst Hofraum , belegen auf dem Römerberg
zwischen Georg Kaumann und Friedrich Hemmer , taxirt zu
30 000 M ., blieb Herr Bauunternehmer Max Hart¬
man»  mit 22500 M . Letztbietender.

2 Sensationeller Prvcest . Vor dem hiesigen Ge¬
richtshöfe wird in aller Kürze eine interessante Be-
t r u g s g e s ch i ch t e zum Austrage kommen . Die Anklage
richtet sich gegen einen hier wohnhaften und aus Flörsheim
gebürtigen Pferdeversicherungs -Agenten , welcher sich des vor¬
sätzlichen , fortgesetzten Betrugs schuldig gemacht haben soll.
Don gen . Agenten sind in der ganzen Umgegend zahlreiche
Pferde angeblich für ein und dieselbe Versicherung versichert
worden . Als es nach einiger Zeit wiederholt vorkam , daß
Pferde aus der Landstraße gestürzt und verendet sind , stellte
es sich nach einer Untersuchung heraus , daß die Versichernngs-
ausnahmen bei mehreren Versicherungen vorgcnommen worden
waren . Sollte seitens der Versicherung eine Besichtigung
der verendeten Thiere stattsinden , so waren letztere meist dem
Wasenmeister zur Verscharrung bereits übergeben . Bei dieser
dunklen Berrugsaffaire sollen noch mehrere Helfershelfer be¬
iheiligt sein . Die Gerichtsverhandlung wird hoffentlich Licht
in die Sache bringen.

-km - Rohheit . Dem Arbeiter Philipp Rossel,  bei
den Erdarbeiten in der Schwalbacherstraße beschäftigt , schlug
ein dort mitarbeitender Italiener im Verlaufe eines Streites
mit einem Spaten über die rechte Hand . Die erlittene Ver¬
letzung soll jedoch nicht schlimmen Charakters lein.

* Die Erkrankung Dewet ' S Der im Hospital
des Rothen Kreuzes an der Königswarterstraße in Frank¬
furt untergebrachte junge Burenosfizier Dewet , der dort an
Blinddarmentzündung erkraukte , wurde heute , Donnerstag,
einer O p e r ati on unterzogen Die Krankheit scheint dem¬
nach einen weniger gutartigen Verlauf zu nehmen , als an¬
fänglich angenommen wurde.

p. Plötzlich irrsinnig geworden ist vor einigen
Tagen der im südlichen Stadttheil wohnende Metzgermeister
F . H . Der unglückliche Mann , welcher in sehr guten Ver¬
hältnissen lebte , ist an einer Gehirnerweichung erkrankt.
Heute wurde er in die Nerven -Heilanstalt Eichberg überführt.

p . Vom Schlaganfalle betroffen wurde am ver¬
gangenen Dienstag auf einem Spaziergange in der Nähe
der Kampmann ' schen Klinik auf der Biebricher Höhe Herr
Postassistent Go e rz . Der Bedauernswerthe , welcher erst
27 Jahre zählt , wurde mittelst Droschke in seine Wohnung
gebracht , wo er bald verschieden  ist . Der Verstorbene
erfreute sich allgemeiner Beliebtheit und es wird sein frühes
Hinscheiden von seinen Collegen und Untergebenen aufrichtig
betrauert.

* Warnung . Einen Schwindel setzt die Firma F.
Gumpel , Berlin , in die Welt . Dieselbe annoncirt in ver¬
schiedenen Tageszeitungen für 3 M . eine aus fünfzig „ neuen
praktischen Büchern " bestehende „Bibliothek " . Aber
man kann für 3 M . noch mehr haben . Die Firma liefert
zu diesen fünfzig „ Büchern " gratis einen B ü ch e r sch r a n k,
„der eine Zierde für jedes Zimmer ist . " Die „ Bücher " be¬
stehen nur aus sechzehnseitigen Heftchen , der „ Bücherschrank"
aus einem Karton , in den diese Prachtwerke der Literatur
verpackt sind . „ Dies setzt Allem die Krone aus " , heißt es
in den Anpreisungen , was beim Anblick dieses Schwindel-
Produktes Niemand bezweifeln wird.

* Volksvorstellung im König ! . Theater („ Kabale
und Liebe " ) am Sonntag , den 17 . d . Mts . Die Ber-
mittelungsstellen für den Kartenverkauf (25 Pfg . — 75 Pfg.
incl .) sind : Herr Faust , Schulgasse 35 (Gewerkschaften ),
Herr Diefenbach , Langgaffe (Kaufmännischer Verein ), Frau
Spieß , Hellmundstraße 36 (Krankenkasse für Frauen und
Jungfrauen ), Arbeitsnachweis für Frauen und Arbeitsnach¬
weis für Männer (9 — 1 und 3 — 6 Uhr ) .

s . Nesideuztheater . Die Sonntags - Nachmittags-
Vorstellung „ Rosenmontag " beginnt nicht wie sonst halb
4 Uhr , sondern bereits präcis  3 Uhr . Billetbeftellungen
werden von heute ab entgegen genommen . Am Samstag
findet die 7 . Aufführung von „ Ueber unsere Kraft " statt.
Die Vorproben zu „ C a me lien  dam e" und „Hamlet"
(Gastspiel der K . K. Hofburgschauspielerin AdeleSandrock)
sind im vollen Gange.

* Curhaus . Bezüglich des Programms der morgen
Freitag stattfindenden Soiräe des Curorchester-
Quartetts  können wir noch die folgenden , unsere musik¬
liebenden Leser gewiß interessirenden Mittheilnngen machen:
Das Scherzo aus dem Quartett Nr . 1 Es -dur von Cheru¬
bim bildete eine der Glanznummern des großen Extra-
Concerts welches im Okt . 1899 unter Pietro Mascagni im
Curhause stattfand , allerdings hatte damals Mascagni das
Quartett für Streichorchester eingerichtet , während es am
Freitag in seiner ursprünglichen Gestalt für zwei Violinen,
Viola und Violoncell zum Vortrag kommen wird . Das
Dvorak 'sche Quintett in A -dur ist das berühmteste dieses
trefflichen , modernen Komponisten . Dasselbe wurde seit drei
Jahren nicht mehr im Curhause gehört , während Beethoven ' s
A -woU ' Quartett , das eins der sogen . .,großen Quartette"
des Meisters ist , überhaupt noch nicht in den Quartett'
Abenden des Eurhauses ausgeführt wurde . Hoffentlich findet
der morgige Abend einen recht zahlreichen Besuch , den die
niedrigen Eintrittspreise ja ohnehin erleichtern.

*  Curhaus -Maskeuball Dem Vernehmen nach
steht in dem am Samstag dieser Woche im Curhause statt-
findenden großen Maskenballe wieder eine glänzend besuchte
Veranstaltung bevor , denn nicht nur , daß es sich in Wies¬
baden regt und rührt um die duftigen Toiletten -Fragen für
den „Vierte  n " zu lösen , sondern es sind auch ausnahms¬
weise zahlreiche Billct -Bestellungen bei der Curverwaltung
von außerhalb eingegangen : aus Frankfurt , Mainz und dem
Rheingau bis hinunter nach Coblenz , aus Darmstadt,
Hanau usw . Auch diesmal gewährt die Curverwaltung den
Abonnenten und Inhabern von Frcmdenkarten den ermäßigten
Eintrittspreis.

* Tie neueste Nummer der vakauzeuliste ist erschienen und
liegt zur unkNlgeMichen Euisichk in unserer Expedition auf.

Vereins - Nachrichten.
* Män » ergesa :»gverein Hilda . Der am Fastnachts-

Dienstag , den 19 . Februar er . in der närrisch decorirten
Turnhalle , Hellmundstr . 25 , stattsindende Maskenball ver¬
spricht sehr hübsch zu werden . Bis jetzt sind u . a . ange¬
meldet : Eine Truppe Buren mit ihren Führern Dewet und
Botha , welche mit der Neroberg -Bahn eintreffen und von
50 Mann Musik in den Saal geleitet werden . Zur Ver¬
herrlichung des Festes hat auch der Gesangverein „ Heiser¬
hals " seine Mitwirkung zugesagt.

* Wiesbadener Männer Club . Einen herrlichen
Verlauf nahm die carnevalistischc Sitzung am vergangenen
Sonntag Abend im großen Turnersaale in der Hellmund¬
straße , welche sehr gut besucht war . Der närrische Präsi¬
dent , Ad . Grünberg , brachte durch seine närrische Ansprache
gleich am Anfang heitere Stimmung in die Versammlung,
welche noch gesteigert wurde durch den pompösen Einzug des
Narrhalla -Comitee 's . Die zahlreichen närrischen Leistungen
verdienen nur eine Stimme des Lobes . Zum Schluffe wurde
auch noch .dem Tanze gehuldigt und bis früh Morgens blieb
man in fröhlichster Stimmung beisammen . — Am Fastnacht-
Sonntag findet im Rümersaal der Maskenball statt . Bei
demselben gelangen 11 werthvolle Preise zur Vertheilung an

die schönsten Masten.

__ 16 Iahipavg 9l t\  z,
*  Club Edelweiß Die 9 MaskenpreifeHT^

Edelweiß sind in dem Schaufenster des Herrenkleider -Lei ^ 8
von Gebr . Dörner  Mauritiusstr . ausgestellt . ~

* Die Tnrngesellschaft veranstaltet
jährigen Maskenball am Fastnachts -Samstag , Iß . cv, Cfi
in den Sälen der Kasinogesellschaft . Die so hcrrlick
laufene , gut besuchte Damensitzung stellt eine große iw?
liflung in Aussicht , was auch aus der regen Nachfrage ?
Maskensternen hervorgeht . E § sei nochmals daraus » -
merksam gemacht , daß die Ausweise für Masken von sS
L- Becker , Papierhandlung , Kleine Burgstr . 12 ausgeg!^
werden , jedoch nur gegen Vorzeigung der Mitglieds . -?
Gastkarte . Wegen Einführung von Gästen wende man fil
an die Vorstandsmitglieder.

* Mannergesangverein „Union ". Der 0r;
Maskenball findet am Fastnacht -Dienstag , Abends 8
Römersaal statt . Bis an genanntem Tage Nachmittaas 2
im Kaufhaus Führer (Kirchgasse ) die Preise ausgckt^
(Siehe Jnseratcntheil . )

* Kath Kaufmännischer Verein . Der di.-.
jährige Maskenball fand am vorigen Sonntag Abend,»
Festsaale des Kathol . Vrreinshanses statt . Derselbe fa
durch den riesigen Besuch alle früheren übertroffea . Masd,
waren sehr schöne und viele erschienen . Besonders seiW
musikalische Clown -Gruppe erwähnt , die ihre Suche borsib,
Uch machte und die richtige Stimmung in das Ganze firodS
Jeder scheint sich vortrefflich amüsirt zu haben und es nab»
die Festlichkeit in allen Theilen einen glänzenden Verlauf
. * Stenographiekursns . In der Monats
sammlung des Stolze ' schen Stcnvgraphcn -Vereins
wurde beschlossen , einen neuen Anfänger -Kursus zu eröffne«,
derselbe beginnt in der Stenvgraphicschule (Lehrstraße IQ)
Freitag , den 15 . Februar , Abends 9 Uhr . Nur die erste
Stunde wird von 9 bis 10 Uhr abgehalten , die folgende-
Stunden liegen stundenplanmäßig von 8 bis 9 Ubr Mo»-
tags und Freitags.

Aus dem Gerichtssaal.
O Strafkammer Sitzung vom 1» . Februar.

8 176 »
Der 19 Jahre alte Schreiber Franz A . von Rüdechm

hat sich wiederholt an einem noch nicht 14 Jahre allen
Mädchen vergangen . Es trifft ihn dafür eine Gcfängch
strafe von einem Jahr , während er von der weitergehenden
Anklage der wissentlich falschen Dcuunciation freigesprochen
wird , und zwar um deswillen , weil er einen die Denunciation
enthaltenden Brief nicht an den Adressaten , den Herrn
Regierungspräsidenten dahier , abgesandt , sondern weil der-
selbe unter dem Kopskissen seines Beltes ausaefundni
worden ist.

Tckgralnine und letzte iia-hW ».
* Berlin , 1Z . Febr . Durch kaiserliche Ordre aus Hom»

b u r g vom 12 . Januar find nunmehr die Bestimmungen iibn
die größeren Truppenübungen  im Jahre 1901  er-
gangen . Das 1 . und 17 . Armeekorps halten die K a i s i  r m&
nobe  r ab . Beim 17 . Armeecorps , das durch die 19 . Jnffan-
terie -Brigade und das Grenadierregiment Nr . 20 oerstärtt
wird , sind drei Jnfan :»ne -Divisionen zu bilden . Dem 1-
und 17 . Armeekorps wird auch eine Luftschiffer -Abtheilung ^
gctfjetlt . Größere Pionier - Uebungen werden an den masmi-
schen Seen und zwischen Elbe und Saale abgehalten.

* Pa via , 14 . Febr .. Infolge des starken Schn ?"
fall e s stür z te das Da ch eines Hauses  ein . wobti
eine Person getödtet , zwei schwer und viele leicht verletzt wurde«.

Ter südafrikanische Krieg.
* London , 14 . Febr . Ein Telegramm aus Kapstadt

lynchtet : In der Umgebung von Windsorton sind Buren'
Abtheilungen aufgetaucht . Ferner ist eine Buren -Abthcilung
südlich von Ban Wigks Blei signalisirt worden . Die 8 «*
bindungen zwischen Van Wigks Blei und Kenhardt sind unten
brocken . — Der Sekretär des dortigen Lokal -Afrikanver -Bu»
des , Dr . van V y k ist unter der Beschuldigung des Aufruhr
verhaftet worden.

Tic Unrnhen in Spanien.
* Madrid , 14 . Februar . Bei der gestrigen BeiseM

der Leiche des Dichters Campoamor  ließ sich die Menge za
neuen Kundgebungen  Hinreißen . In dem Trauerzuge
befanden sich auch mehrere Minister . Kavallerie -ARHeilunM
hatten die verschiedenen Kreuzungspunkte der Straßen , die
Zug Passiren mußte , besetzt . Die Gendarmerie war zahlreich
aufgeboten zwecks Aufrechterhaltung der Ordnung . Beim ÄM
tritt aus der Stadt verließen eine Anzahl Studenten den 3jjj
unter den Rusen : Es lebe die Freiheit . Eine Gruppe begab M
nach der Torrizastraße rnd begann dort einen Stei^
Hagel.  Militär und Gendarmerie griffen sofort die ME
an . die sich hierauf zerstreute . Kurz darauf begaben sich
Demonstranten nach der Silvcla -Straße , lvo sie neue Unr ^ »
stifteten . Gendarmerie zerstreute auch hier die Menge
blanker Waffe , wobei mehrere Personen verioundet wu» » ^
Militär und Gendarmerie wurden aus 'der Menge vielfach ^
Steinen beworfen . — Die Droschkenkutscher sind in den AüSZ
stand getreten. _ -W

Briefkasten. ”■
Wettende . Die Höhe des MacktkirchenthurmeS?'

Metern oder Fuß können wir Ihnen nicht angeben . WelleM
ist einer unserer Leser dazu in der Lage ? ..

Nach Oberlahnstein . Wenn Sie den
der erfolgten Zahlung nicht erbringen können , werden ^
nochmals zahlen müffen.

Dienende , hier . Wenn die Herrschaft das ®.Ĉ C3
»nachte , ohne Bedingungen daran zu knüpfen , so hat sie ^
Okecht, dasselbe zurückzuverlangen , wenn sie einige
später d.n Dienst verlassen wollen.

Verlag und Elektro -Rotationsdruck der Wiesbadener Verlos
Anstalt Emil Bommertin  Wiesbaden . Verantwort ^
für den politischen und feuilletonistischen Thcil : Wilht ' ^
Lensen;  für den übrigen Theil und Inserate : Wilhe ^ .
Herr;  für die Druckerei und den Verlag : Georg Jaco " ''

lg nun t lich in Wiesbadm.
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V*.■"7-, (((ie *udui ~ -
’ii llht Vormittag»
t 1 ^gnKcIno " rn>,uUci«rn.

«r:st;r«
:um giiflfln äugen. 841-3
pê T « üölcnu lug

liiüpTpfiim
*»n8 Sb imScviag . 8446

^ntHidir zlerjonrn
I rü » tiger

*([!= gaufüloffet
T  3iäb . in der Exp.

8471wb «cfurfjr
Bl.

jijtt Gältnttgkhiilfk
fauernbe Beschäfiigung. Näh.

% . 14. '» ärlncrei 84 .9
qcr -aansvursche so' ort
barl L .Hacffer , Hell-

27. Laben. 8482

^ortcure und Reisende
Ln höchster Provifton und
! Der̂ enst sucht 4743
R. Cifenvraun.
Adlung. Eniserstr. 19. I-

Verein für unentgeltliche«
Ardeitsnalhioeis

t « RathhauS . - Tel . 2S77
ausschließlicheBeröstentlichung

städtischer Stellen.
rlbtdeilung für MäuneT

Arbeit finden:
Buchbinder
Metall -Dreher
Friseure
Gärtner
Melall -Former u. Gießer
Schneider auf kl. Stücke u. Woche
Schuhmacher
Zimmer - u. Möbel-Tapezierer
Lehrling : Schneider , Schreiner,

Zahntechniker
HerrschaftSdienrr
Hausdiener
Silber , u. Kupferputzer

Arbeit suchen:
Kaufmann
Koch
Küfer
Anstreicher
Maschinist — Heizer
Schmied
Schreiner
Bureaugebülfe
Bureandiener
Einkassierer
Portier
Taglöbner
Ikrankenwarter
Masseur
Bad meister.

.̂. gewandte saubere junge
. Lmic jeden Standes , finden der
Me Arveir guten Verdienst. Näh.
conffiiftr. 23. 1 I. 7938

Glasmaler
wb Sunstglaserlchrting

nrb geluch:. 8;' 13
Glasmalerei M . Pfaff,

- Scharnborstsir. 18.

Sichere
Existenz

itb jungem Kausmanne geboten
lirch Uebernadmeeines Burcaux
« Wupvertbale. — Nölhiges
oital: Mk. 5000 - 6000.
tf». Stellen - n. Theilhaber-

Bureau.
Direktor: W. Üusmbusoü,

Mainz.

jiir Kiksbütil
n Hnrn Ernst Hell-
-uudstrafie 2 1. 83 18

für dir nächste Zeit finden
) mehrere kräftige, jüngere
beiier in meiner Oelfabrik
uernde Beschäftigung u.
legenyeit zur Lebensstellung,
'lche, welche mit Maschinen
traut sind werd. bevorzugt.
>errnmiihle. 12. Febr. 1901.
_ Carl FingerStakt!iiMmlehrmW Si-

Albrechistr.
värbierlehrli
7 Oftfrn rhuD' . . •
ybmg Ervedition.

cliug aus gleich
!<jf . 8086eottion

rsttlerlcWg
lucht ' 0978

?kriedrichftr . » 6.

8uchb,ndcrlelirling gesucht.
Tav . Nickel &  Sohn.

* Kircbgaste54.
hueiderlehrling gesucht.
1 Kirchgafle 32 . 8217

«ütiittitiiui:;fÄ
fcht. Echwalbocherstr. 37. 8352

Nüscrlehrling gesucht
^torl Waaner. Sonncnbera.
chrciner^ . - einerlchrling aus Ostern

a, 5« b H.Wallder .7789

Lehrling
guten Schulkcnntnisien per

^ gesucht 8305nr . Herrn , i
'httlng,n . g
h-Ndlung »

45 kirchgaflc 45.

errman « . Tuchbandlg.
_ >. gut. Schuldilbg ae,.

dlung » Vtrntt , WieS»
7947

J ‘*8 m't guter Schulbildung
»ta 7477

DrogerieH. «neipp.
^lbgafie 9 . Tel . 2078.
«onsumha le

, -.2. Moriystraße 16 und
. "pl̂ h 3 . - Telephon 478.
1 Kuchenmehl v. Psd . 16  Pf.
M>S, BlÜtNennii ' ks 10 Pid.

Knopf-
- . , l , loch-
näherin . sowie Lehrmädchen für
Weißzeug gesucht Schwalbacher»
firaße 38, Hth. 1 I. 7362

Lehrmädchen.
Lehrmädchen und

vltsÜUjl Boloutärin fürPutz.
Chi ' Iiti . Jstet,

8190 Webergaste 16.
Ein braves Mädchen kann oaS

Bügeln gründl . erlernen. 8357
Drudenstraße 7. Hth . pt.

Hurra!»! Wiesbadener Krepprl-Zeitung
ÄS. Jahrgang ÄS.

Motto : Allen Wohl und Niemand Wehe, u . Wohlthnn durch Humor.
Soeben erschien, 13 Seiren Gr . Format , stark, die Groftc Wiesbadener Brüh-

brnune-, Naffeemühl- u Kreppcl-Zcitung 29, Jahrgang 2« «J»
trieb des SiraßcnverkaufS in Wiesbaden Herrn Knill hrrthner (Laden Äoldgane 1- -

uberlragem ^ b ^ u ^ ^gl . Hochachtend
J . Chr « Glücklich.

Einzelne Nummern der Kreppel -Zeitung sind außer in den von Herrn ^ ^ahmer -rrichleten
Depot« auch in meinem Laden, Wilhelmstr. 50. zu haben Fester Preis ,ur Jedecmanmg 'ft pro Nummer
20  Pfennig , wer Aan will, der laaf, laaf, laaf, sonst lß AlleS uul Nu>»v un Stump verrotl.e un vercaasl.
Nach Auswärts gegen 25 Pfg . in Briefmarken franco ._ V.

Prima Limburger Käse
Psd . 26 Pf ., prima Rahm-
Käse , Psd . 38 Ps ., offerirt 8035

Altslsöt-liiiiisW.
Ein schöner Bernhardiner»

Hund, reine Raste, 1 Jahr all.
zu verkaufen. 8541
Fricdr. Eschbächer.Röderstr.35

Ein gebrauchter Kasseuschrauk
zu kaufen gesucht.

Osterten mit Preisangabe unter
>1. >1. 8546 an die Exped.

50 8k-3Utl6Ulk

girier Stelle lucht, verlange unsere
^Allgemeine Vakanzen - Lift«

W. Hirsch, Verlag Mann-
heim. ' 362/tzV

Weibliche Personen.

können stets fofort in meinem Ge¬
schält mit vollständigem Möbel,
Bettstellen. Matraven , Deckbetten,
Kiste», Küchen, u. K .eiderschräiiken,
Sophas .Vei likows rc. jeder An ver-

sehen werden. 8551
Ph . Lendle,

Möbelpo sterer und Lager,
9. Eilenbogenoaste 9.

Anst. jg. Mädchen kann bas
Kleidermachen ert . bei Verrichtung
von etwas Hausarb . gegen monall.
Lohn. Frieorichstr. 14, P. l. 852,

Bruv . eins. Matchen zu Kindern
ges. Fan brunnenstr . 12. 3. l. *388

^ .in MonatSmädchcu für Mor¬gen», event. über Mittag gesucht.
Wellrivstraße 47 . 1 r. 8307

V ia anilüudlgeö rviädch u
gesucht. 8433

Schwalbacherstr. 33, 3. st.
Mädchen für Hanoarveu zur

Schasienmacherei gejucht. 8418
Sch 'valba cherstr. 25 M . 1.

Madch ' tt für bürgerlich. Haus¬
halt ges. Schwaldacherstr. 71 8473

vorardkilkliiiUkil.
für d,e Trückerei u. Lackircrei
einer auswärtigen Metallkapsel¬
fabrik gegen hohen Lohn ge-
sucht . Angebote mit genauer An¬
gabe der bisherigen Belchäfiigung
u . K. D. 1432 an Rudolf Mvffc
Köln »rbeten 361,48

«lüthcnmedl 10 Psd.
Mk. 1.70.

gar. rein, p. Psd. 50 Pf.—». gar. rein, p. Pfv . os Vf.
'' 4 Talatvl p. Schop. 40 Ps.
^ "Udäringe v. St . 5 Pf.aut per Psd. 8 Pf., bei

, 10 Pfd . 7 Ps.°» um per Liier 16 Pf.
^hgergasse t » Werkstatt

lhrlleS Zimmer) für Schuh-
Schneider sehr geeignet,

' « chlasst. mitbrn.wkkd. 8549

fnufuiüiidjcH
gkschl.

8136

J . Hertz,
Langgaffe 20,

3 wei Mädchen,emS für Haus-halt, nnd eins für Kinder bei
gutem Lohn gesucht. 8002

Goldgaste 9. tt . Xneipp.

Miisiilmril-NDttiil
für dauernd gesucht Nichlstraße 8.
1 links. 7771

sQin tüchtiges Mädchen gegen
guten Lohn sofort gesucht.

Näh . Mauergaste 16. Part . 7930

Gesucht
wird in ein Hotel am Rein eine
tüchtige, perfekte, katdol.

Kotelköchin^
für kommende Saison . Osterten
unter bl. 8 . 100 an d. Exp. d. Z.

Mädchenhein,
und

9lüjennnen
| zum Zuarbeiten gesucht 7461

J . Hertz,
Lauggasse 20 —22.

Biigelwäs .tre wnd angenom¬
men Nerostr. 42, Bdb. Mi . 8552

Auf Obiges bezugnehmend, einem verehrlichen Publikum von Wiesbaden zur
gefälligen Notiz, daß sich dievag nw

CentralfteUe des Vertriebs
der Wiesbadener Brühbruune -, Kaffeemübl -.^ warme Brödcher - u . Kreppei-

3-..U», ^  Goldgaffe 17, Laden -w
befindet und ist die Kreppe,zeitung sowohl daselbst als in nachfolgenden Verkaufsstellen zmn
Pieise von 20 Pf . zu haben : Herrn Kauft . Schulgaste o,  Herrn Förster . Wellritz -ir . 8\ .^ — 0
Hcrrn Grünberg . Goldgaste 21 . Herrn Hamman « , Bärenstraße 2 . Frau Jung Wwe .. ^ volf. ail
Frau Kleber , Nerostr.. Ecke Oucrstr . Herrn Kraft , Kirchgaste. Bostong Rachf., Herrn Rorkenfelder,
Weder^ sft 35 . Herrn Schwab . Römerberg 16, Herrn Mayen , Schwa bacherilrage 4 «. Laden. Herrn

•T * « ^ 8" C1" BÄ « r.8559 -

2 schöne MaSken. Frühling u.Blumen , bill. zu verl. 8562
Hermannstroße 24 . 2.

0erren-u.Damen»MaSken-2lnz.(ganz neu ) billig zu verl. 8568
Röhrig , Scharnhorftstr . 24 . H. 2

Uuizuge werben übernommen
Röeerslr. 3, H. pt.  8488

Eieg. Tamen -PrelSinaske zu ol.
8547 Walramstr . 3. 1 l

Elcg Maske , ..Maiglöckchen" .
für Mk. 6.— zu verleihen. 8544

Bi ^ marrkring Sl . 3 l.
Mehrere elegante Masken-

Anzüge, dar. Teufeli», Husarin,
Deutschland und Domino , billig zu
verleihen ev. zu verkaufen. 8536

Walramstr . 8 . 1. Frau Deuer.

Zwei DamcumaSken , Etsäst.,
Tirol ., bill. zu verl. od. zu verk.
8r»25 Hellmundstr 52 , 2 . 2.

Rochsklb. Domino zu verleih.
8492 Fran ' enstr. 1, 2 r.

MaSkenanz . <Ruderm ). neu. z.
verleihen. Jahnitr . 31 , 3 l. 6490

3Dam .-MaSk.»Anz. (RechtSanw. ,
Preis «, ), Zigeun., Harlekin bill. zu
verleihen. Sedanür . 1, 3 I. 8497

Tir (Lammt ), neu, für 2.50 zu
verl Ellenboaeng. 6 , Schubl 8485

Ein regier
Herren -Masken Anzug
(Altdeutsch ) z" verleihen
8487 Mnsenmftrafte 4 , 1.

Ein eleganter
Damen Maskenanzng

billig zu verkaufen oder zu verleih.
BI ücherstr. 16. H. 1 Sk. r . 8498

iHiütannniiiijt
darunter Preziosa (PreiSmaSke),
Gretdchen, Baby und Lärmen , zu
verleihen. 8394

Metzaeraaste 18, 1.
MaSken-Anzüge Stern . Polin d.

z. verk. Körnerstr. 7, 3 k. 8329

8494

„Eisästrrin"
. „f (neu ) zu verl.
Sedanstr . 12. 2 r.

Freitag.
den 15. Februar d. I ..
Bormittags 97 , u. Nach¬
mittags 27s Uhr anfangend,
versteigere ich zufolge Auftrags
in meinem Auktivnösaale

3 AdsMch3
einen grofien Posten Dameu-
u. Kinder-tzoufcctiou als:

Jackett, Cvstüme, Damen-
und Kinder-Mäntel, Kurz-
nnd Wollwaare», insbe-
sond. rein woll. Strickgarn,
ein grotzer Posteu hoch¬
eleganter amerik. Damen-
Änopf und Schnürstiefel,
Chevreaux, in allen Größen,
eine große Quantität masstv
silberner und versilberter
Gebrauchs- Gegenstände,
Luxus-, Nippes- und
andere DecorationSsachcu,
eine große Parthie Con-
serven (Spargel und̂ Ca-
rotten), 5i 0̂ Flasche»
Bordeaux-Wein und noch
Vieles mehr

öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlung. 8564

WkriMe,l-Vkrkjn für Jla(fou.
E V

7. mißkrordknilita UjtgliedrrvkksaMllnig
Samstag , de « 2 . März 1001 . Uhr , im Verc.nSlokale,Lmsrnstr. 26.

Tagesordnung:
1. Jahresberichte : n) der Vorsitzenden, b ) der Ortsgruppe der Volks-

schullehrerinuen, c)  der technischen Sectton . ä ) der Stcllen-
Bermitllung.

2. Kastenbericht. BermölienSstand.
3. Vortrag deS RevisionsproiokollS.
4. Entlastung der Schatzmeisterin.
5. Voranschlag, für daS neue Geschäftsjahr.
6. Reu » reip. Wiederwahl des stellvertretenden Vo standeS und ein«

Beisitzerin § 7 b. S.
7. Neuwahl für drei ausscheidende Mitglieder deS ArbeitsanSschuifes.

§ 8 d. S . Laut 8 18 d. S . sind für die Wahl der Vereins-
organe Vorschläge aus der Versammlung und vom Vorstande zu

8. Wahl einer Delegirien zur Generalversammlung des Allg. Deutschen
Lehre iunenoeieinf.

9. Verschiedenes. . _ ^
Zu dieser Bersam nlung werden unter HinweiS auf 8 1t b. s.

alle Mitglieder ergebenst einieladen.

Wiesbaden, den 14. Februar 190 l . ^
E . Hlrchnes I . Vorsitzende.

VclkMnrmriHuW.
Freitag,

den IS . Februar , Vormittags 97 * und Nach¬
mittags 2 Uhr anfangend, versteigere ich wegen Ge-
schäslsamgabeu. A. folgendes Mobiliar m meinem « er-
steigerungslokale

als:
Schwalbacherstraße 27.

Wilh. Klotz,
Auctionntoru. Taxator.

voilitlr!,.lllnktilsjlim,
Musik u. Gärtnerin , zu verleihen.
8327 Grabenstr. 14, 1.

Stellennachweis
^tstwalbacherstraffe VS ll.

§ , fort u. später gesucht: Allein-,
Harr- -, Zimmer « u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension.
Kinder gärtnerinnen .Kindermädchen.

k78. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

I». 42flsa <‘i>. Diakon

2 MaSkcnanzüge zu2 u. 3 M.
zu verleihen. 7982

Blücherstr. 3. Mittelbau 2 l.

(tag. ßall=!radi
zu verleih. Goldgaste 5, Schneider,
meister Ritgler . 7246

MaSkeu -Auzug bill. zu verl.
Schachtstr. 21 . 1 r_ 7169

Eine elegante Darncu PreiS-
maSke billig zu verleihen Plgtter.
straße 14a . Froniip. _ 7900

10 schöne Dameu -MaSkeu-
Anzüge u . Domino von 2 M.
an zu verleihen 7956

Feldstraße 4, 3. St.

Eleg. MaSken Anzug zu verl.
Zjmmermannstr . 10, 3, r . 804

3prachlv.Blumenfautasie-LostümeRose, Maiglöck. u. Bergißmein.
bill. zu verl. Moritzstr. 51 pt. 8117

Drei D. -Masken (Tyrol .,Schnitt.
Zigeun.) von 2 Mk. an zu verl.
8110 Steingasie 20, Frtsv . r.
«ß ttaS - « lsässerin , AtlnS
4l Domino, für Damen u.
Herren bill. zu v. 6563

Rabnbokstraft e 6 , 2 l.nks.
(Slrqante Maskenkostüme so¬

wie Domino l», Preise vog 4 b>s
12 M. zu verleiben. 6-69

Wellrivstraße 41 . }._
Schone MaSken -Auzuge E

zu verl. Lehrstr. 16» 9 r . 6202

Ca 5000 HeirathS-Part.
jährl. weise nach. Auswahl u.
Eide . u. Anlvr . diskr., reell. Mk. 4.
sende Adreste Fortuna 5. E»ve» 40

cslrachtv . Stahlst . Bilder . v°l.
-p Muschelbctt zu verkauleu.
Helcnenstraße 16. 1. St . l. 5340

Ein Pferd
(schwarze Stute ) 8 Jahre alt, unt.
aller Garantie zum Preise von
400 Mark zu verkaufen iu
8444 Nordcnftadt 130.

Ia . Mtftbcelerde har abzugeb.
Wg . Sülch , Rieblstr. 17. 1. 8483

apier , Schuhe , laust suobs
Schachtstr 6. Best. d. K. 4551

Tauben »."-i-
Laden.

Grabenstraße 80,
8365

Suche link gklir. Kalle
(3 Mtr . lang , 25 Ekr. Tragkr .) zu
kaufen. Näh . Expedition 8452

Ansmklsrnu.örrkchiikn
von Neubaulkn besorgt rasch und
billig. ^ 64

WSIh . Frlck . Roonstr . 17.
lchitit zu kauf ges.

|U | lUl ' Ost IN. PreiSang unt.
C W 8408(i.b. Expb. Bl. erbet.
Hl *Tritt Bügeln wird
WM angenommen. 8566

Herrngartenstr . 7, Htb . 3 St.
«üdelhcidstrafte 4 « Bel-

Etage . 6 Z . «. Z " b.. gr.
Balkon auf 1. April zu vrrmiethen.
Näh . bei Kr . Leichcr . Htb».. ° -
Hauseigen . F . « raidt . Sonnen-
dergerstraße 60.

Eine Nutzb.-Tchlafzim.-Einrlchtnug, hell, verfch.
polirte Betten, Waschkommoden und Nachttische,
Kleider- u. Knchenschränke. Berticow, 1 Secretar,
pol. Kommoden, Confole, Waschconfole, 1 MS-
schrank, 1 Lyra, I Weiuschrauk-, Pfeiler- «-Soph--
spiegel, Stühle, Tische, Deckbetten, Kiffen. 1Kamcel-
taschru-Garnitur, versch. andere Garnituren, ^
Chaiselongue, zwei Teppiche, 1 Rad, ferner ei»
Posten Herrenstoffc, fertige Foppen und Pelermea-
mäntcl und Cigarren nnd Cigaretten, die um reden
Preis losgeschlagen werden, 6560

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.Inriwig Hess*
Auctionalor u. Taxator.

Todes- *jp Anzeige.
Gott dom Allmächtigen hat es gefallen , unseren

innigßt geliebten , hoffnungsvollen , unvergesslichen
Sohn und Bruder , Cousin und Neffe , Herrn

Ferdinand Görtz
Postassistcn «,

am Dienstag , den 12. Febr . I. Js -, AbjndB 9 /« U"
in Folge eines Gehirnscblages plötzlich in
besseres Jenseits abzurufen.

Die Beerdigung findet statt : Freitafl , den 15. d.
Mte , Nachm tlags 3 Uhr , vom Sterbehause Sewoben-
strasse 13 aus statt.

Um stille Theilnähme bitten:
Oie tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Auguste Arnold
neust Kindern.8560

ermann,lraffc 16 . 2 rechts.
I)  ist riuc uiübiirte Mansardeb
zu ucvin. Vdvü

Laden m. Laden-
ulötlBllt « -M zim. per sos. zu
verm. Näh . 1. Stock. 8532

Ungcnirteö möbl . Zimmer
von einem Fräulein sofort gesucht.
Osterten unter V . li . 222 an die
Exped. d. Ztg . 8524
Faaia von l Zimmer . Küche u.
Kohlst Kellerei »! Dachstock an
kinderlose Familie auf 1. März zu
vermiethen. Adlerstr - 20 . 8542

«dlbrechtstr. 40 . Wohnung
-̂ 4 von 2 Zunmern . Küche und
Keller aus 1. April zu verm. Mb.
Borderh . I bei H 8540

Gut uiöbl. Zimmer m. 1 od. 2
Betten ev. m. Wohnz. u. Klavici.
benutz, sofort zu vermieth. 8531
Marktftr . 11 . i"> Schubqeschät
HHH> epgcrgasse 0 ein schön-
♦V5 Zimmer mit 2 Betten an
anständige junge Leute z. v. 8548
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Für 50  Pfg . eine ggute BriPle
SiSlX Wi C- er, ÄIWn i Sorte " “ nr * Mk , u * 1>5 ° Mk * Alle Xuiumeiu für jedes Inge passend , sind wieder
tiii n eirones . Ansehen and Probiren kost et n ichts . Umtausch bereitwilligst . 8281

Kaufhaus Führer , 48. Kircligasse 48. Telephon 309.

IC Jahrgang. ^

W
R
K

At&VKl

Feinste Süssrahm -Tafelbutter.
1
Wm
i

Beste Vollmilch.

K
ÄS
sa

Kaffeesahne! Schlagsahne!

' ". '. J
bi  r

D Gelegenheit!!1
^ Wegen t o 1lständiger Auf . 3

^0  gäbe  des Artikels verkaufe ick von
heute ab meiue sänimtlichen noch auf

00  Lager habenden

K
W&ES

Täglich frisch.

($ /l €S 6 ü (fcncr Bleichstrasse 26 .

Kohlenöfenf
zu äusserst billigen Preisen.

M Fernspr . 362.

38 F«gene Stallung ! Das Milchvieh wird sorgfiiltigst gefüttert und gepflegt und von dem Künigl . Kreisthierarzt Herrn
BP » Kampmann regelmässig auf seinen Gesundheitszustand untersucht 8533

x Mc. Kölsch,

August Weygandt,
8 . Langgasse 8.

Schluss Ende März. ___
Total -Aus verkauf

| wegen Aufgabe des Geschäfts
Laden-Einrichtung . Luster , 3 Erkerlampen,

Frack zu verleiben, auch billig
zu verkaufen. ÖJ. Steiof , Schnei
öcrmciftcr, Nheinstr. 52 8522

Federrolle , 40 Clr. Tragkr.,
wenig gebr, bill. zu verk. 8521
_Steingasse 13.
Zwei Kanarienhähne

mit der Hecke abzugcbcn, wegen
Aufgabe der Zucht. 7281

Kleine Schwalbacherstr. 6, 2

^arz .Roller u. Weibchenz.verk.Moritziir. 36. Winhschafe. 4849

Maguum bonum üartonrl
abzug. Schwalbacherstr. 47 I 8007

84o

Hutstäuder.

Rassereiner

fdjottifdjcr Lchäfcrhiliid
zu verkau-en. Wellnystraße 28 p.

8528 Starkes Zug . und Acker
Pferd . 7jährig. preiSwerth zu
verkaufen. 8106

WoV lagt  die Exped. d. 23'.

Todes -Anzeig ;e.
Kill fad lu»er Backofen
nebst Bäckereigeräthen zu verkaufen.
Do ? sagt die Exvedition. 7632

Statt jeder besonderen Mittheilung die traurige Nachricht, dass
unsere liebe Tochter und Schwester

Mtmrpiiiz-tanineii

Margarethe Lenz
aller Systeme reparirc schnei]
und billig 8048

Ph Krämer , MühJgasse 9.

zu verk.
wenig ge-

. 1, spielt,bill.
Marktstr., 12. 2 r. 8531

im 21. Lebensjahre am Dienstag Abend 8 Uhr von ihrem langen, qual¬
vollen Leiden durch den Tod erlöst wurde.

wenig gevr. Schlitten sehr
bill. zu verkaufen oder zn Demi.
Näh. Lebrstraße 12. 8539

Die Beerdigung findet Freitag , den 15. Februar , Nachmittags
5 Uhr vom Sterbehause, Weiiatrasse 10, aus statt

töut erhaltene-, dunkler Geh.
rock, schwarzer Frack und Weste
zu verkamen. 8543

GcrichtSttr . !» 1 rech s.

Di« tieftrauernden Eltern:
Ph . Lenz v. Frau,
Charlotte, geb. Cron. 8520

Traufi(|üf(,
stets großes Lager in allen Preislagen.

Gerstel $i  Israel,
Lanaaaffc 33.

5501

IffiHSSöp

Magen - u. Darnileiden  #
(tkute sowie auch chronische beseitint rasch und sicher

u)r. med. JOausers dlZagettpulver
Prtisgtkr.nurm.gold.J/led. in jifünchtn 1899, Paris 1900, Jtfarseill*1899
ist ein in der Praxis tausendfach erprobtes Mittel , kein Gs-
hfimtniUel , wirkt vorzüglich bei Magendrack , Mögt ' '
Säure .... _,Darmkatarrh

uttel . wirkt vorzüglich bei Magendrack , Magengeschwür.
im Magen, Magenwinden , Magenverhärtung , Magen - a.

—- . Katarrh (Kopfweh, herrührend vom Mauen), Magen - u.
Darmkolik , bei Verstopfung, Blähung , Hämorrhoiden , Leber-
U- Gallensteinleiden ; ausserdem beseitigt sofort den sogenannten
Katzenjammer . —Bestandteile des Pulvers : Rhiz. Zingib.
pulo. 5,0, Bismuth . subnitr . 20 .0, Calc. carb . 10,0, Natr.  » ul-
fur . 10,0, Magnes. carb . 15,0, Natr . chiorat . 8,0, Carb. Tiliae
subt. pule . 10,0, Gumm. arab . 10,0, Natr . bicarb. 40,0, Castor

sibiric . 3,2. — iVW .1 per Schachtel l .ßO, » u. 3 Mk.
Zu beziehen durch die meisten Apotheken . Vorräthig
Viktoria Apotheke, Wiesbaden. Versandt gegen Nach¬
nahme oder vorherige Einsendung des Betrages . Gratis,
piooen u. Prospect m. 20 Pf. Marken durch Th. Lausar,

Regoneburg. ' 512/268

'me: Schellen, Telephone, Alarm-
einrichtiingen gegen Diebstahl,
felvsttliätig wirkende Feuermelder
für Räume mit feneroefährlichen
Gegenständen. Beleuchtung von
Schlafzimmern mittelst Akkumula.
toren rc. werten fachgemäß und
preiswürdig angelegt. 8523

Bestellungen werden Qraniei ».
strafte 3 im Laden entgegenge»nominen.

ili ’ditfilmjfiliirMu
Jahnftratze 46

Riefet Rath u. Auskunft in Recht«. ,
Straf .. Steuer., Gewerbe., Ehe^
scheib.,Alimente.Testament-. Güter,
trennungs., Erbschaft-, Unfall.,
Mieths», ConcurS u. Privalsachen.
treibt Forderungen bei. t>530

Ankauf
getr . Herren - und Damen-
Kleider . Schuh,verk , Unifor-
men, Mötrel , Gold «. Lild r-
fachen, Waffen und Pfand¬

scheine.

Zahlt nur gal.
K . Hnnkel,

Hochstarte 29. . 8518

Zu verk. 1 schreiduichm. Aursatz
m. verschl. Brief. u. Bücherschr., 1
Copicrpr. 1 EiSlchr., 1 Musik-Aut..
1 Aüüent. Küchen, u. Ablaufbrett.
Marktstr . 11 im 2. St . 8635

raurmgeT _
l d nach Maaß. 20. 18. 14
SzT 8 karat. gkseyl. Stempel,

allerbilligsten Preis.

6eor»? Spitts,
Uhrmacheru. Goldarbeirer,

7779 0 Grabcnstr . v.
2 hoche.rg Mask.-Anz. zu verl.

ob. zu verk. Sedanstr. 11, I r. 85 01
D. wiaSk.-Anzug b,U. zu ver!.

8412 Bertramllr. 22,  H . p.

4 DcrjUicöCBf Willen
stehen zu verkansen bei 8511

Wagner Dörr , Auringeu
Zweite Arbeiterin

lliimefc . gesucht . 8514.
H Zahn . Schiva dacherstr. 29
Reuer Rüchcntisch bill vk.

8 04 Wellry'ir . 85. H ,

Wiesbadener
6 »8- u, Wasser -Anlagen.

Heute und Morgen

Großer Fisch-Verkniis
24 Wellritzftrafte 24.

Neu eröffnt:
44  Moritzstratze 44,

nahe der Albrechtftrahe.
Grotzer Umsatz! Billigste Preist

Non Wicher frischerM
empfehle:

Feinsten Lchellfisch, bsblim,
Leehecht, Tafelzanöer,

Flnszhecht, NothzungensLimanStti.
Halbsoles) Lchollen, Ltciilb!̂
(Turbots), Fst. rothfl. Lal».
Barsche, Wciszfische, ^nurrhah»
Täglich frisch gebackeneWische.

_ _ Ille lifdjmnffml
Näncherwaaren u. Mnrinadelt

diüriiberqer Ochsenuiaiilsalat
Wirthe und Wiederverkäufer Engrospreise «-

Lrüeßtmsctfiltl  Nroinpicr ilrtWj
» ■fUMMumr»sria

^ür jcde lparsame Hausfrau empfiehlt franko Haus;
.Prima rrqffee . gebrannt 85 Pfq. bis MI. 180 und höher.
Prima Mehl per Pfd. 14. 16. 18, 22 Pft,
rveitzbrod . volles Gewicht, 42 Pfg., Kornbrod . voll. Gew.. 3?
prima h llg lbe Seife ver Pfd. 23 Pfg.. hei 10 Pfd. 22  .
Leiscuvulver Thompson , per Packer 13 Pfg.. andere Sort. ^ 4.
Petroleum per Liier 15 Pfg.. bei 10 Liter 14 Pfg..
Hulfenfrüchte und Erfurter Waarc äimerst billig.

Heleuenfiratze 2,  Ecke Blrichstratze.

E
20 Pf. hjilgeiiitltztk Pllljne». eaueririiuts.̂
149/228 I Schaab . Grabenstr. ö.
b Pf . Grofte Kieler Nokeftbückinge 8 und 8 Pk
-» dt Holl . Pollderinge Siück « . H und 10 Pf

Gekrauchte GisenröyreN
zur Umzäunung und Wasserleitunge», stets vorräthig bei

Gebrüder Adeimanit , Luiseilstr. 4h
118  Telephon 235.

-8 Pf. Rufs. Sardinen
5 Pf . St . Häringe 10 St. 43 Pf.

ofserirt 8096
Altkailt-Laillam.

Eine Zufchneidc - od. Biigetl
tnfcl , ein Holzkohlen . Eisen,
einige Paar Schlittschuhe ver-
sch-edener Größe, alles sehr bi„jg
zu verkaufen. 8499

2Lört »strafte 13 . Pan ' ,
Strickmalkhine (^ vue und

Baumwolle strtck.nd) zn veckaufen.
6411 - Seoanstr. 11, Hrh, z

18 Pf. Kur. (?ntf. crilrrlinffH Psil. 18 Pf-
16 Pf. rein. Weizengrieß , ainerik. Haierfl . Pfd. 20 Ps.
l2 „ ReiS , Linsen . Pohncn , gar. ginkochend.
22 „ Gcmüseu . Suppeniiuveln. Eiernudeln Pfd. 35—60Pk-
148/223 J. Sclliiab, ©rabfnar. 3-
ftft. Marmelade, Eimer Mk 2.00. Best. Salaröl. Sch-40 Pk-
Best In Ncriiseise bei 5 Pfd. ü 24 Pf. Soda 10P 'd 35%- ■" _ _ > ~' > 1 v. «1 VI « W UUVI X V VIV

Unter den coulanteften Bedingung-»
kaufe ich stets gegen sofortige Kasst

»ll° Art,» Möbel , « <« , „. Piani „ ° S.

ganze Einrichtungen,
-tvaffen , Fahrräder . Instrumente u. dal. Taratiooea Sk« "

Abdallungeu von Bersteigerungen unter billigster Brrechnung-

dakou tulir, Möl,klhaildla«g. «al-M
Taxator und Auctionator.

m
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Dtt Wörchiiigtr OMrsprojeß.
lieber die Verhandlung gegen den Oberleutnant Rüger

die am Sonnabend in M e tz vor dem Kriegsgericht der 88. Di¬
vision geführt wurde, meldet im „Straßburger Zeitung" daL
Folgende:

Die Verhandlung fand in einem räumlich sehr beschränk¬
ten Saal der Militäranstalt statt. Am Richtertisch saßen: als
Leiter der Verhandlung der kommissarische Kriegsgerichtsrath
Wiemers, Kriegsgerichtsrath Silbermann, als Vorsitzender
Oberstleutnant Bode vom9. Dragoner-Regiment, als Beisitzer
Major v. Voß vom 13. Dragoner-Regiment und Rittmeister
Dorff vom 9. Dragoner-Regiment. Die Anklage vertrat
Kriegsgerichtsrath Greiner. Neben dem Angeklagten hatte sein
Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Gregoire, Platz genommen.

Nach Verlesen der Anklage, die auf 8 221, „Mord mit
Ueberlegung" lautete, begann die Vernehmung des Angeklagten,
Karl Wilhelm Rüger, Oberleutnants im Infanterie-Regiment
Nr. 144. Er ist 32 Jahre alt, trat 1889 in die Armee ein,
wurde 1890 zum Offizier und 1898 zum Oberleutnant beför¬
dert. Bisher wurde Rüger nur mit 48 Stunden Stubenarrest
bestraft. Mit fester, ruhiger Stimme schilderte der Angeklagte
den Vorfall folgendermaßen: Ich nahm am 27. Januar an dem
üblichen Liebesmahl theil. Es dauerte von 2\  bis gegen8 Uhr.
An der Tafel herrschte eine harmlose, ruhige Stimmung. Gegen
Abend stimmten einige Herren ein Rheinlied an, was meinen
Bruder veranlaßte, eine kleine Rede zu halten, die in der Ver¬
herrlichung der Hohenzollern gipfelte. Hierauf wurden aller¬
hand Scherz getrieben, einige Herren wurden in den „B. V."
(„Vier-Verruf") erklärt. Plötzlich warf Hauptmann Adams,
der zwischen mir und meinem Bruder saß, einige Gläser um.
Mein Bruder sagte scherzend zu dem Hauptmann, er möchte sich
selbst in den„B. V." erklären. Als nun Adams noch ein Glas
un.warf, faßte ihn mein Bruder abwehrend am Handgelenk.
Die Antwort war ein Schlagen des Hauptmanns nach meinem
Bruder, das zunächst harmlos ausgenommen wurde. Als der
Hauptmann meinem Bruder aber dann eine Ohrfeige gab, wurde
die Sache ernst genommen und es trat allgemeine Erregung ein.
Adams ging nach Hause. Mein Bruder formulirte mit einigen
Herren die nothwendige Forderung für Adams, die lautete: „10
Schritte Barriere, Korn, Visier-Stecher, Kugelwechsel bis zur
vollständigen Kampfunfähigkeit." Als Adams 'bett Saal ver¬
ließ, rief ich ihm zu: „Sie sind ein Bauer!" Währenddessen
kam der Bursche meines Bruders mit einem Zettel meiner
Schwägerin, auf dem stand: „Komme doch gleich nach Hause,
Heinrich scheint stark zu fiebern". Mein Bruder entgegnete, daß
er sich vor Frau und Kindern nicht sehen lassen könne, bis seine
Ehre wieder hergesiellt sei; die Sache müsse vor Tagesanbruch
ausgetragen werden. Dies alles wirkte sehr auf mich ein. auch
hatte der Alkohol mein Blut sehr erregt; ich befand mich in
einem Zustand, über den ich mir heute noch selbst keine Rechen¬
schaft oblegen kann. Ich suchte nur das Duell zu verhindern.
Was darauf vassirt ist. kommt mir wie ein böser Traum rm.
In meinem Zimmer holte ich ineinen Revolver und steckte schab¬
lonenhaft mehrere Patronen ein. Sie lagen schon lange, wes¬
halb ich im Dusel glaubte, sie würden nicht mehr losgehen. In
der Wchnung des Hauptmanns Adams traf ich mit den Haupt¬
leuten Hnfmann und Rademacher zusammen. Ich muß mich
unmilitärisch benommen haben, denn Hauptmann Hofmann
fuhr mich hart an. Als ich sagte, daß ich mit Adams wegen
einer früheren Angelegenheit vorher zu sprechen wünsche, ließ
man mich eintreten, und als Adams unter der Thür erschien,
feuerte ich sofort auf ihn. Ich zielte auf die linke Schulter.
Während ich ein zweites Mal den Hahn spannte, fiel der Haupt¬
mann nieder. Ich wollte ihn nicht tödten, sondern nur kampf¬
unfähig machen; denn ich sagte mir, er darf am andern Morgen
meinen Bruder nicht todtschießen. Dies wollte ich Verbindern.
Hätte ich die Absicht gehabt, den Hauptmann zu tödten, so hätte
ich leicht noch zwei, drei Schüsse abgeben können. Auch wollte ich
dem Verwundeten nachher beistehen und sagte zu den beiden
Herren: „Als Verwundeter ist er mein Feind nicht mehr." Dem
Burschen rief ich zu, er möge Wasser und Verbandszeug holen.
Die Hauptleute verwehrten mir, mich zu verabschieden, denn ich
wollte noch sagen, wir schrecklich es mir sei . . . . Hierauf
übergab ich den Herren meinen Degen und den Revolver und
ging ruhig mit,. Dies alles war keine That der ruhigen Ueber-
legung, sondern ein Akt großer Verzweiflung. In der Zelle
sank ich nachher zusammen und lag lange halb bewußtlos, denn
nun erst wurde mir alles klar, daß ich mir meine Carriere ver¬
dorben habe, und daß alles mit mir aus sei . . . .

Die „Badische Landeszeitung" schreibt noch: Auf die Frage
des Präsidenten nach den früheren Zerwürfnissen mit Haupi-
mann Adams verweigerte der Angeklagte jede Auskunft, und
selbst als die Oeffentlichkeit wegen dieser Vernehmung auf kurze
Zeit ausgeschlossen wurde, verblieb er bei seiner Weigerung. Auf
diese Weise konnte das Gericht mildernde Umstände nicht bewil¬
ligen.

Auf die Frage des Vorsitzenden, wieviel bei dem Liebesmahl
getrunken wurde, erklärte der Angeklagte, daß er sich nicht mehr
ganz genau erinnern könne. An der Tafel trank er eine Flasche
Moselwein, eine Flasche Sekt, ein Glas Sherry und 6 große
und 3 kleine Glas Bier. Etlvas unglaublich klingt die Er¬
klärung: „Ich war nicht gänzich betrunken, sondern stark er¬
regt."

Von den Zeugenaussagen geben wir die des Oberstabsarzts
Rüger wieder. Er schilderte den Hergang wie sein Bruder. Des
weiteren erklärt er: „Den bisherigen Entstellungen der Presse
gegenüber erkläre ich, daß meinerseits nichts vorlag; ich befand
mich nicht in gereizter Stimmung gegen Hauptmann Adams, ich
hielt bloS den Arm fest, um mich gegen die umgeworfene Flüs¬
sigkeit zu schützen. Das Verhältniß zwischen mir und meinem
Bruder ist ein sehr inniges. Wir haben unseren Vater früh¬
zeitig verloren, ich war neun Jahre, mein Bruder neun Monate
alt. Das Verhältniß meine>Bruders zu meinen Kindern war
herzlich, während einer mehrwöchentlichen Abwesenheit meiner¬
seits unterrichtete er sie. Bereits von seiner frühesten Jugend
an war mein Bruder bei großer Erregung immer sehr still.
Nach dem Vorfälle beim Liebesmahl habe ich die Mitglieder
des Ehrenraths gesprochen."

Leutnant Beyer, der den verhafteten Leutnant Rüger bei
der Zellenrevision sprach, sogt folgendes aus: „Ich fand den
Angeklagten entkleidet im Bette liegend, ep war sehr niederge¬
schlagen und sagte mir, daß es ihm sehr leid sei, daß er den
Hauptmann Adams erschossen habe, und daß ihm die Sache
ganz verschwommen vorkäme." Hauptmann Strauß, vom
Jnf .-Regt. Nr. 17, der den Angeklagten gleichfalls in der Ar-
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restzelle besuchte, fand ihn auch stöhnend und nieder geschmettert.
Hauptmann Wördes stellt dem Angeklagten kein gutes Zeugniß
aus. Rüger sei in angetrunkenem Zustande jähzornig. Als
Beispiel erzählte der Zeuge einen Vorfall aus dem Jahre 1891.
Damals mußte er den Leutnant Rüger in Saargemünd ab-
führen. Wegen Betrunkenheit erhielt Rüger seinerzeit 48
Stunden Stubenarrest. Unterwegs erzählte der erregte Leut¬
nant, daß er beabsichtige, auszuwandern ufw. Hierauf wurden
als Zeugen vernommen Generalmajorz. D. Wolfs, sowie zwei
andere Offiziere. Wegen Gefährdung militärischer Interessen
wurde während dieser Frist die Oeffentlichkeit ausgeschlossen.
Musketier Karthaus, der Bursche des Hauptmanns AdamS,
erzählte nochmals den Verlauf der Affäre in der Wohnung seines
Herrn. Hauptmann Adams sei gegen9£ Uhr in angetrunkenem
Zustande wankend nach Hause gekommen.

Die Aerzte Dr. Stahn und Melot de Beauregard gaben
hierauf ihr Gutachten ab. Die Kugel drang links von der vier¬
ten Rippe ein, durchbohrte den Herzbeutel und das Zwerchfell
und nahm zwischen der siebten und achten Rippe unterhalb der
Schulter ihren Ausgang. Der Tod trat infolge innerer Ver¬
blutung ein.

Der Vertreter der Anklage, Kriegsgerichtsrath Greiner,
plädirte auf Mord, dessen einzige Sühne die Todesstrafe sei.
Die Verhandlung habe klar bewiesen, 'daß der Mord mit Ueber-
legung ausgeführt wurde. Der Angeklĉte sei ein zu Gewalt-
thätigkeiten neigender Mensch, den erst kürzlich sein Regiments¬
kommandeur ermahnt und ihm prophezeit habe, daß er infolge
seiner Neigung zum Trinken Schiffbruch leiden werde. Falls
die Richter mildernde Umstände bewilligen würden, was er für
ausgeschlossen erachte, beantrage er 15 Jahre Zuchthaus und
Entfernung aus dem Heere. Der Vertheidiger Dr. Gregoire
plädirte für Freisprechung. Der Angeklagte habe aus Bru¬
derliebe gehandelt, der Fall stehe einzig da. Ha-ptmann Adams
sei ein Opfer des Schicksals. Nachdem der Angeklagte nochmals
die Versicherung abgegeben hatte, daß das einzige Motiv der
That die Liebe zu seinem Bruder war. um diesen zu retten und
dessen Familie den Ernährer zu erhalten, zog sich der Gerichtshof
zur Berathung zurück. Das Urtbeil lautete, wie wir schon am
Samstag meldeten, auf eine Zuchthausstrafe von 12 Jahren und
Entfernung aus dem Here.

Der Angrcklagte nahm das Urtheil mit derselben Ruhe auf, die
er während der ganzen Verhandlung zur Schau trug. Wie ver¬
lautet, wird er Revision einlegen. durch die sein Anwalt Um¬
wandlung der Zuchthausstrafe in Gefängnißstrafe erhofft.

Ein schwerer UnglückSfall ereignete sich Dienstag Abend
gegen7 Uhr an, Kaiser Frie-drichufer in Köln. Dort kam ein ein¬
spänniger, mit vier Personen besetzter Wagen eines Bauunter¬
nehmers aus Nippes die Trankgasse herunter, um am Kaiser
Friedrichufer entlang zum Deutschen Ring zu fahren. Unge¬
fähr an der Landestelle der Köln-Düsseldorfer Dampfer scheute
das Pferd plötzlich und ging durch. Der Kutscher wurde vom
Bock geschleudert und das Pferd rannte führerlos weiter. Erst
an dem außerordentlich scharfen Fahren des Wagens■— in dem
sich die Frau des Bauunternehmers, dessen Sohn, ein Freund
und ein Marinesoldat befanden— bemerkten die Insassen, daß
etwas los sei und sahen aus dem Fenster. Da die Passanten
entsetzt stehen blieben, glaubten der Sohn und der Marinesol¬
dat, daß jemand überfahren sei und sprangen aus dem Wagen.
Jetzt erst merkten sie, daß der Kutscher fehlte und daß das Fuhr¬
werk führerlos war. Sie eilten nun so schnell wie möglich hin¬
ter dem Wagen her, um das Pferd anfzuhalten. Aber ver¬
gebens. Das scheue Thier rannte die Rampe herunter und
sprang in der Mitte derselben, den Wagen mit sich reißend, in
den Rhein. Der im Wagen sitzende Herr konnte sich so lange
durch Schwimmen über Wasser halten, bis Schiffer ihm Hülfe
brachten. Die bddauernswertheFrau  aber ertrank,  trotz¬
dem vier Leute von den naheliegenden Schiffen zu ihrer Hülfe
herbeieilten. Mt Mühe konnte man die Leiche der Verunglück¬
ten bergen, die auf Wunsch ihres Gatten nach dessen Wohnung
in Nippes geschafft wurde. Der gerettete Hrr . der sich bei dem
Sturz mit dem Wagen eine erhebliche Kopfverletzung zugezogen
hatte, wurde in einer nahegelegenen Wirtschaft verbunden.
Pferd und Wagen gingen im Strom unter. Eine Schuld an
dem Unglück kann nach Ansicht der entsetzten Zuschauer niemand
beigemessen werden, denn die Katastrophe spielte sich bei der
Dunkelheit außerordentlich schnell ab.

Selbstmord des Fähnrichs v. Manteuffel.  Zu
der Meldung, daß sich der Fähnrichv. Manteuffel vom hadischen
Leibdragonerregiment in Karlsruhe  auf der Reise von
Berlin nach Karlsruhe erschossen habe, bemerkt die „Straßb.
Post", er handle sich um den ältesten Enkel des ersten kaiserlichen
Statthalters im Rcichslande, des GeneralfeldmarschallsFrhrn.
Edwin v. Manteuffel. Der Feldmarschall, der am 17. Juni
1885 in Karlsbad starb, hinterließ neben seiner Tochter Jsa-
bella zwei Söhne, Edwin, der unverheirathet in Deutsch-Ost-
afrika gestorben ist, und Job, der seit einigen Jahren im Aus¬
lande lebt. Aus der mit fünf Kindern gesegneten Ehe Jobs
mit der Gräfin Valesca v. Schmettow stammt« als ältester
Sohn der am 12. Dezember 1880 in Frankfurt an der Oder
geborene Frhr. Edwin, der beim badischen Leibdragonerregiment
in Karlsruhe auf Beförderung diente. Bis zu seinem Eintritt
in den Militärdienst hatte er das Gymnasium in Weißenburg
besucht. Alle Kosten für seinen Lebensunterhalt, seine Erzieh¬
ung und Ar sbildung hatte der Präsident des Landesausschusses,
Dr. v. Schlumberger, getragen, der sich bekanntlich der Enkel
des verewigten Feldmarschalls in der hochherzigsten Weise ange¬
nommen hat. So konnte der junge Mann ohne Rücksichten und
Sorgen sich seinen Lieblingswunsch gestatten: bei der Kavallerie
einzutreten, .noch dazu bei einem der vornehmsten und schneidig¬
sten Regimenter des Heres. Er schien dazu berufen, das dü¬
stere Berhängniß, das auf der Nachkommenschaft des Feld-
marschalls lastet, und den Namen Manteuffel wieder zu neuen
Ehren zu bringen. Nun hat eine verzweifelte That des erst
zwanzigjährigenJünglings diese Hoffnungen im Keime erstitck. '

— Ein Student als Bürgermeister . In der
am 1. d. Mts. staltgesundcnenStadtverordneten-Sitzung
Lands berg  O .-S . ist der 27jährige Stud ent  Pjetrull»
Sohn des Ackerbürgers und Stadtverordneten Karl Pietriil̂'
von dort, als Bürgermeister  jener Stadt gewählt
worden. „Dieser wohl einzig dastehende Fall erregt, M
schreibt die „Kattow. Ztg.", „nicht nur in der Stadr Lands, !
bcrg und im Kreise Nosenberg, sondern darüber hinaus leb¬
haftes Interesse, da gegen diese Wahl epponirt wurde
dieselbe nur mit knapper Mehrheit gelang."

— Kleine Chronik . Zahlreiche Scharlach.
Erkrankungen  beim 1 Bataillon des 3. Garde-Regj.
ments zu Fuß in Berlin  haben in den lebten 14 Tauen
die Ueberführung von einigen 30 Unteroffizieren und Grena.
dieren in das Garnisonlazareth Tempelhof nöthig gemacht.
Ein großer Theil der Erkrankten befindet sich auf dem Weg,•;
der Besserung. Ein weiteres Umsichgreifen der Krankheit sei
nicht zu befürchten. — Bon den bei dem nächtlichen
Ueberfall in Kiel  durch russische Matrosen verwundeten
deutschen Matrosen schweben zwei in unmittelbarer Lebens¬
gefahr,  während in dem Befinden des Dritten eine ge¬
ringe Besserung eingeschrittcn ist. Sämmtliche Verletzten

sind noch nicht vernehmungsfähig, wodurch die Ermitteln^
der Schuldigen sich erschwert.

KcsaWk'kiu iöiföbflbfnfr MiinerM̂ 1
«astnacht -Sonntag , 17 . Februar,

Grosser ftfla &kenäall
nebst Bertheilung von II werthvolle » Preis«,
sür die schönste,, und ongin-llsten Damen- u. Hcrrrn«
Masken in sämmtl. prachtvoll deronncu Räume» de»
RUmer - Sattl (Dotzheimeistraste).

Unsere verehrten Mitglieder und deren Sing«.
hörige. Freunde und Gönn r des Vereins, sowie e»
geehrte« Puvlilum werden zu diesem schönen und.all«
gemein beliebten Maskenfeste mit dem Bemerken dif«
lichst eingkladen, daß für MaSkenspiele und scherz¬
hafte Ueberraichungen mancherlei Art tepent

Sorge getragen ist. Karten ä I Mark
für MaSken und Herren (jede, unmaSkirte Herr ist berechtigt, eine
Dame frei einzufübrrn. jede weitere Dame zabll 50 Pf .) find im Vor¬
verkauf bis Faftnacht - Lonntag Mittag 2 Uhr zu bezieben durch
die Herren: J. C»r . Glücklich, Wuhelmstr. 50, Carl ßrünberg, Cigarren«
bändig., Äoldgasse 21. W. Baiser , Bäckerin., Helencnstr.. H. Dickel, ,Znm
Elefanten*, WaUamstr., hl. Döring Nachf., Ulirmacher. MichelSderg 20.
W. Dreger, „Zum RofeiwärtchenVTaunusstr. 42, Fritz Engel, Cig.«Hd'z„
Faulbrunnenstr. 13, A. Epple, „Zum Mauritius", Mauriliusstr. 1, k  j
Fuhr, MaSkeradegeschäft. Goldg 12. Louis Hutter, Schreidm.-Hdg., Kirch-
gasse54, A Letsctiert , Sviclni.. Faulbrunnenstr. 10, » . Lustig, Restvu.
Herderstr. 24, Carl Noll, Cigarren-Hvlg., Bahnhofstr. 9, W. Pauli, Rest.
Nerostr. 3, F. C. Philippi, Cig.' Hdlg, Reu ' . 2, H. Rufa, Friseur, Gericht«
straße3. V. llrhas , Bäckerin., Schwolbacherstr. 11, L. Weigand, „Rimer«
saa.", Tovbeimerstr. 15. und im Vereinlokal. „Zur Kronenhallt*, bei
Herrn J. Gayer, Kirchg. 36. — Entree an der Eaffe 1 W 50 Pf.

Unsere Mitglieder, we.che sich zu maSkiren beabsichtigen rooOta
ihre Karlen bei unserem Vorsitzenden, Herrn C. Grünberg, Goldgasse 3Y
in Empfang nehmen; numaSkirte Mitglieder bedürfen bkcnümr
Karten nicht. Der Borstaud.

NB. Nur diejenigen MaSken haben Anwartschaft aus Preise, welche
von */,! ! Uhr an im Festsaale anwesend sind. 4866

Wiet-badener Karneval-Verein

„ÄsarrlsstlBsi 64. ]
Der qroste , so sehr beliebteMs-, I

Mll8bmbllll
findet

Fastnacht-Sonntag , Abends8 Uhr 11 Min.
im

Theater - Saale der „ Walhalla“
statt.

8477

Eintrittspreis : Vorverkauf1 Mk , Lassen«
pr. lS 1 Mk . 50 Pfg.

Das Eomitce.

Tibpii - Yereifl
Camftag . den 23 . Fcbr . , Abends 8 '/, Uhr, im LereinS

lokal Hrümuudftrnfte 23:

Fortsetzung der
Iahres -Hnuptversammlnng.

Tagesordnung.
1. Berichterstattung der Rechnung- ' Prüfung- «Commission.
2. Wabl der Wirthscha'tS» und BergnügungS-Coiiimi>slon. .<
3. Beratbung und Festsetzung des Rechnungs-Voranschlag» für
4.  Sonstiges.

Um recht zahlreiche Betheiligung erlucht ' “
Ter Borstand

Unterzeichneter erlaubt sich, auf sein mit den neueste»
auSgestalteteS

Dümpf-8äge- urnf KoliklMlk
ganz ergebenst aufmerksam zu machen. M

dreist für Hobkiii«. Sdiiifiöfit pro M.
Das Holz wird durch eigene Fuhrwerke franco abgedoll ^

zugestrllt. Reelle und pünktliche Bedienung zugefichert . ^
Gleichzeitig mache auf meine große Trockenanlage, ŝowieg ^

großen Ardeitsräume, woselbst da» zum Hobeln und Scbnelben
gelieferte Holz von den Arbeitern gleich fix und fertig gestclUw - W
kann, ergebenst aufmerksam.
Schneide « von Ltämmen auf Gattersäge - rn

sür weiche Hölzer pro Quad.-Metrr 5»  r*
„ harte

Bestellungen erbitte gefl. durch Postkarte oder Telephon Nr . °  |
HochachtendlA . tiirimin«

6600 _ Dotzheim (am  Bahnhof) bei Wie- bad̂ -- — —

Man beachte die Rückseite der Fabrkarten der eleftrifckien Lttaßen
n.  kingcr , Sächsisches Wa . renlager.

6617 Mn1 »elNb»ra H und (Sllcnboaenaarfe 8-

■
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~6 Zimmer.

vm. Näd. 1. Sr.

« wrmiet *>cB
SiahereS btt I . Hetz,

Blumenstr 6, I

Dila lirtmlittrj,

5 Zimmer.

4 Zimmer

t»Mmuldku.

1. Stock.

Luxrmburgstr. 15 und
Herderftr. 13 gegenüd. d.

'k>kn Platz sind3 u . 4Zim-
Werwohn . mit Balkon. Lad
a. 81lfm Zubehör auf sofort
°d später zu verm. Näh.
^chgass« 13. 1. Elck. u.
^ >>'n -Friednch:Rtng 96' l.

' 5980

«^ 1 V- ’ o 1"
^ .^ d u.Zub. p. 1. A

^balramsir . 9. Wiegand.^uramnr.

SchrU.
?". ^ cllknbau

«f-Vren^

8ü °hnu„
^Zimmer.

»wer, ohne Küche
t3r*.sr 'l! ,ntr ma >
W *™ <Urttrflr-' a» Herrn

"l dejond. Eingang aufS
I Schlichttng.

^ten -Age„l. _ 8291
C| v LL . 1. Kt .. Wovnung
btrl»0 Y ,m- Zub . a. 1. "
°̂ Näh . Parterre.

^Malbacheistr.
3übft1fr*>aU®̂' ® Zimmer

Mi

mit
_ , 7080

^ ? ftratze ^
%fllIonnim*r,5ß °l)nutigtn , Küche
peri ®eQ« , Mansarde ic
«m,r rsoi an x
i» ö *u vermirthen . Näh

,c.
ruhige

das.
11—1
2176

2 Zimmer.

MrÜrirße 59 &2
1 3 - u. ff, p. 1. März z vm. 8248

ist eine kl.
von

^öoerttratze 33 . ist p. 1. Avr.
v » im Vorderhaus e IL Wohn,
an ruh . Leute zu verm. 7237

L »immer.
>) Ticbrict,erstratze 19 ist eine
^  schone Dachstube sofort zu
verniiethe». 8517

(̂ eldstratze 14 ist ein schönes
O Frontspttzzimmer für 1 Person
auf 1. April zu verm. 8350
jahnstr . 36 . Hth . (Grth .) 1. St.
X ) sch. l Z .«Wodn . u . Keller per
1. Apr. a. r . L. z v. N. Bh p. 8385

^ömcrberg 89 . 1 Lk., großes
wV  leeres Zimmer , nach d. Rüder¬
straße, sof. zu verm. 8400

Sedaiiplan 4 . Mub . Part,
leeres P .«Z,m ., sep. Eing ., monarl,
>0 M.. ev. als Bureau z v. 8380

Wövlirle Iiuemer.

^ .Ibrrajtßr . 34 , U *s5!
wöchentlich 10.50 M . 3767

rtg dterstr. 61 , 2 r . schönes möbl.
Zimmer mit ober ohne Pen¬

sion sofort zu verm. 8403

(5nt miAirtks Zimmer
zu verm. Babndofstr . 18. l St .8 ' 36

LeiiltMiir . ii . m"
2 Betten sofort zu verm. 7762

^RLteiliistrasie 2 . 2. El ., Wobn«
und Schlafzimmer , oder ein¬

zeln zu vermietben. 3934

Sdjiiniiiiilil . 3i, !inurX
Näh . Btücherstr. 3. Part . r . 7732

ii\M. Zimmer
8199 vlücherpiatz 6 Mans.
>i« lücherstratze v , 1 Sr lks..

ein möblirte« Zimmer mit
St oft zu vcrmiethen. 8486
^t lüchcrstr . 9 . Milte b. 2 St

l., ist et» möbl. Zimmer an
einen beff. Herrn oder Fräul . sof.
zu verm. Das . sind ein paar hoh.
HerreU' Schaftenstiefel, noch in gute
Zustande , zu verkausen. 7968

Tamdattith .il 21 möbl. Man«
sarde u . Zimmer im Preise zu 10,
15, 20, 30 Mk v. Monat . 8337

^otztzctmcrstratzc 78 , »
^  erhalten zwei Arbeiter fofoit
möbl. Zimmer . 8403

^mscrstratze 25 möbl. Zim.>2 - mer, auch mit mehrer. Beiten,
zu vermietben. 8396
^ . rankenstratze 24 , 3. recht-

einfach möbltrteS Zimmer
au einen soliden Herrn zu ver«
mith en. 6061

(tzöthestr . 1
mobl. 5-Zim . mit Küchez.vm. 7494
Slg BItälibiflC Leute erh. für

10 M . wÖchcnil. g, Kost und
LogiS,a gl.Hermannstr 3, Sl . 743l

Eine schön möbl. Mansarde an
an,st. jungen Mann billig zu verm.
Hclenrnstraße 7. 1 links. 8232

Januar , n , 1 tjjKTS
Herrn wöchentl 3 M . z vm. 7902
z «iauerga,sr 14, 1 lk«., cm mobl.
r !4 Zimmer mit od. ohne Pension
sof. billig zu verm. 2432

Avritzstratze 49 . Mild.
♦V « 2 Etage L, möbl. Zimmer
nz vcrmietben. 8345

SS.eugcrgasse 18 . l . St ., cr«
halten zwei rctnl . Arbeiter
LogiS . 8325

Lranicnftratze 8 einfach
möbl. Part .»Zimmer m. o. oh. Kost
zu mäß. Pr -ise zu verm. 7786

^rauicnstratzc » 1, eme große
^ heizbare Mansarde  aus
1. März zu vermietben. 8436

Orauienstr . » 5 . Gartenhaus
1 St . r ., freundl . gut möbl. Zim.
zu vermielhen. 7731

Lieg. möbl. Salon u. Schlafzim.
an seinen Herrn od. Dame a. sof.
zu vm. Näb . Rheinstr . 52 . 1. 4933

Sicljlllrnftc 10, *.£ ,&
Mansarde zu vermielhen. 8496
^Iwei ansländ . Arbeiter erh. Ivttrl

- 0 möbl. Zimmer pro Woche 2.50
per Mann Roonstr . 16, Part 8321

Einfach zu ver«
mödlirteS LilUiUll nneth.

- 8478 Römerberg 30. H. 2 r.

zimmer mit 3 Fenster bill. zu vm.
8331 Sedanftr . 1 . 3 1.
sedanstr . 7,  HthS . 1 r.. erd.

2 Arb . Kost u LogiS. 8197
L-charuhortztzr . 5 ein oder zwei
sd gut möbl . Zimmer im 1. St-" ... a, _t _ Q ,1«,^
z. verm. Anzuf von früh 9 Uhr
dis Nachm 5 Uhr 8530
großes gut möbl . Zimmer zu
v vermirthen . Preis 20 Mark.
Scharnborststroße 17, 3 1. 8303

Ltklolitnuraßk 1,
3. Stage , zwei möbl. Zimmer au
sofort zu verm: 2505

Schön mbl Z . m sep. Ging ,
vm. Schwaibachrrstr . 71,2 St . 8295

^chwaldachersrr . 53 , 1. St .,
schön möbl. Zimmer , a. Wunsch

mit Claviex zu verm. 7553

Mülilirle3iuituec
da cherstraße56, 1 St . 7787

1 mltt ' ltrtes Zimmer undi  movtirreo 31mm«
Mansarde mit Kost zu vermieih.
°* nn Schulgasse 7, M . tzgeret.

Eine möblirte Mansarde

7269

W alramstratze 37 , rönnen
Arbeiter Logis erhalten

ebergasse 52 , 2 Et.
schön möbl. Schlaf- und

Zwei Herren oder 2 best. Laden-

Westendstr. 19. 3 l. 8201

Läden.

'cktadcn um Ladeuztmmer und
> Keller evtl. mit Wohnung,

zu vermielhen. 5222
Näd . Bülowstr . 3. 2. Et . 1.

Luden nm  ^ aöen4u,,mtrWohnung und eine
Werkstätte für rubigeS Geschäft mit

Körnerstratze 9 . 1. 3447

Ei» Ulfiutt Ladt»
zu vcrmietben zum Preise von
Mk. 700 .—.
Näd Hollmann . MaurittuSstr 8.

MauMluslltaße 8
ist per 1. April er. ein heller

Eekladen *̂ 5WS
mit 3 grossen Schaufenstern nebst
kleiner WohU ' ttg tm III . Stock
billig zu vermielhen. Näheres da¬
selbst I. Stock links

pliii « SlotiSilr. 1
(Nveinstratzc -Ecke ) neu
eingerichtet , mit Laden«
znnmer, auf 1 Apr. z. verm. »
Näh. neb. d. ÜLtkgsbsr . 72381

§tzU) oritzftratze 7,  gute Gc.
schäftSlage, ist Per sofort

ein Laden von 30 qur Boden«
fläche zu vermielhen. mit direkter
Kellerverbindung . Ladenztmmer,
moderner Schaufenster, elektr. Licht
oder GaS . Näh . das. im Bür . 8083

Am neuen Marktplatz ist der

ir Laden '« ■
mit LsSk»fi« kr75's

etc. etc. (seither Nathan H«$s) vom
1. April ab zu vcrmiethen. Näh.
im Bureau des HotelS 6sli «-Vus'
^chwaldacher,trotze 27 . ein

Laden in. Ladenz. auf 1- Av.
zu verm. Näh. 1 Stiege . 7421

Jadenm. 2gr. Schaufenster anverkehrr. Platze a. 1. April bill.
z. v. N . Schwaldacherstr. 47. 1. 7488

Werkstätten ete.
Albrechtstratze 44 guter

Weinkeller mit odec 0. Bureau
zu vermietben. 7657
>HTlcichftr . 24 Helle grräuimge

Werkstätte evtl, mit Wohnung
zu verm. Näh . Brdh . 1 St . 7558

«leonorenstraße8, 1, sind Souterainräume . sowie verschied.
Keller zn verm. 7766

Frlcdrichltratze » 2 ist em,chr
geräumiger Keller, besonders für
Flaschenbierhandlung geeignet, per
1 Apr . vreiSm. zu verm. 7998
.̂ .riedrichstr. 45 eine Werkstatt für
t ) ruhiges Geschäft aus 1. April
zu verm. Näh , das. Hth. 1. 7802

Heiberstr. 26
räume für ruhigeS Geschäft ev. m.
Pfrrdestall , Kutscherwohnung und
Futterraum , für EngroS-Geschäst
vorzügl. geeignet, zu verm. Näh.
da>. Part , u. Jahnstr . 40, Pt . 8255

Körnerstratze 3 . Part ., eine
Wohn. m. Werkst, (ca 40Qu .-Mtr .)
u . 2 Lagerraum , fof. zu verm. Sehr
pass, für Tapezirer . Näh . das. u.
Moritzstraße 12, 1. Etage. 7783

Körnerstratze 3 . Part ., ist eine
Wohn, mit Flaschenbierkeller und
Lagerräumen, zus. 60 Qu .-Mtr .,
sof. zn verm. Auch pass, für eine
kleinere Wetnhandlung . Näh . das.
u. Morttzstr. 13. 1. Etage. 7784

FliMtiibittlltiltt,
bester Lage, mit oder ohne LogiS.
7346 Marktstraße 12.

Für Flaschcnbicrhäudlcr
schöne» Lokal mit oder 0. Wohnung
zu verni. Marktstraße 12. 7683

törriiniit. litll. (fntrtfol,
ganz besonder- für größ. Bureau,
au» für Geschäft geeignet, per
1. April zu verm. Näh MichelS-
berg 24, im Eiqarrengefch, 8227

KI . schwaldacherstr , b,  >
g' nüeS Parteneztmmer für Bureau
oder Werkstatt zu verm. 7v33

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstätre mit ' kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
oforl zu verm. Näh . Hinterhaus

det Lanq . -5306

lüci6ciü!urgir. 4 R
8050

iü e t k (tfilte
raum geeig. per 1. Aori ! zu vermietb.
Wellritzstrape 19. 7597

Im Cenlruin Wiesbadens sind
größere Parterreräume , geetguel
als

Bureau
oder sonstige Geschäftszwecke per
1. April er. zu vermietben.
Näh . in der Exped. b. Bl . 7302

Stallung
alSLagerraume zu verm. Eleonoren
ftraße 4. Part . 4963
^VLNohnung u Stallung für drei

Pferde , Futterrauin und
Cdaiferem-.s; auf 1. April zu verm.
Näh Aarstraße 20 . 8346

Geld.

gijpütkckfngtlörc
in jeder Höhe, zu 4 7, vEt. bi«
60 pCt . Privattaxe . Auskunft
unentgeltlich. 4826

Jac . Krupp.
Gasthaus zum „Deutschen HauS"

Hochstätte 22.

210,000 Wh . .
auch getheilt. aut 1. Hypotheke zu
47 , pCt- nach Wiesbaden auszu«
leihen.

Offerten mit Taxe . Lage und
aufzunebmendem Betrag bitte ich
unter ü . JL,. 111 postlagernd (Safte!
b. Mainz abzugeden. Nur Selbst¬
leiber werden brrücksichtigt. 8375

1 bis UM  ML
als 2. Hypotbek auf ein neues Ge«
schäflShauS auf gleich od 1. Okt.
dS. IS . zu 5% zu leihen gesucht.
Fcldgerichtliche Taxe 125 .000 Mk.
1. Hypothek 48 % . Näheres im
Verlag d. Blattes . 8319

I . alte erstkl . Hypothek von 75
Mille geg. 4farl )C Sicherheit , w.
vom Sucher gekündigt wegen ZinS-
aufschlag. Es w rd dies Kapital
zu 47, % Per 1. Sept . er. ohne
Unterhändler gesucht PrompteZmS-
zahlung. Gefl. Oft . u Z.  40 bef.
die Expedition . 3729

Hypothcken -, (5redit ». (tapi
tal - uud Darlehen -Luchende
erhalten sofort gceiflnele An¬
gebote . 3624/99

Wilhelm Hirsch , Mannheim
Zum 1. April eine Billa bei

Sonnenberg , ganz oder getheilt.
zu vcrmiethen. 7627

Näheres bei I . Hetz,
Blumenstr . 6.

Z » orrttaufen . , M sC
bacherstr. 8. Näh . Nerl>tbaI43»i 7730
/ein junger tuchtiger Kaufmann

sucht hier oder in nächster Ilm'
gcbung ein altes , gutgebendes
gemischte« Waarengeschäst. Kurz«
waaren -, Galanterie , oder Mauu-
facturwaaren « Geschäft zu
pachten oder zu kaufe « . Cau«
tion oder Baarzadlung bis zu
6000 Mk. Gefl. Offerten erbeten
unter W . B. 3077 a. d. Exp. d. Bl

Ein gutgehendes kletueS

(Solcnial - u . üuipiitca-

8tfd | ift
verbunden mit Butter - « . Eier«
Handlung , an lebhafter Straße , ist
Uinständedalber zu verk. Briefl.
Anfr . deförd. die Exp. d. Bl . unt.
C . G . 5800 . 5802

Haus ui . di . Wkiuüudr
in gut . Lage, oder passendes Local
zu kaufen gesucht. Offerten unter
A. E. 30 an den Verlag d. Bl . 8134

■' ci ! . r. _ 2

3 xz Zimmer - Haus
so billig zu verlausen, datz eit»
Stock frei . 8420

Wj. !\e * lein t Orauienstr 3. 1.
unt gut ein esührtem

IZUllü Speeereigeschäft . auch
kinqerichl f. Metzgerei , leicht
vermtethb . Wohn ., im nördlichen
Staditheil zu verk. N . i. Verl. 7508

Sie müssen
Neuheiten verlangen . P . Sumneii
dinger , Stuttgart , Schwabstraße
3g 8 . 3720

31 II t  OMf
von allem Elfen , Flaschen«
Papier . Lumpen , u . Metall.
Bei kleinster Bestellung komme inS
HauS . Weh . Willi,

Stein fl affe  7 , 8132

Trauringe
mit ringehauenem Feingehalt«
stempel, m allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämin.liche

Goldwaaren
n schönster Auswahl . ' 1134

Franz Geriacii,
Vchwaibacherstratze 1#

schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Wiesbadener
Gegen Einsendung

von 2b Pfg . in Bries«
marken erfolgt Franco«
Zusendung der am
15. Februar 1901 er«
scheinenden 7762
Gr. Wiesbadener

Sröhbrunn»
Fastnächte - Krepp »lzeitung

29 . Jahrgang 29
nach allen Weltgegenden durch den
Herausgeber I . Ehr . Glücklich,
Wiesbaden . Wiibe'mllr . 50

l Walhalla. |5 — i
Heute Abend 8 Uhr : ^

5 Im Hauptrestaurant: g
* Concert x

♦
der

Xl
Eintritt frei . S

164 360 K

■Große, leistungsfähige, auS«V
wärtige (süddeutsche) ^

|j Möbel - Fabrik
liefert frachtfrei an zablungS-

^fähige Privatleute u . Beamte
MObel jeglicber Art

complettr Betten
sowie ganze AuSstattnnaen,
geg. monatliche od. vierteljährl.
Ratenzahlung , ohne Aufschlag
des wirkU reellen Preises
und gewährt volle Garantie

f für Solidität dec Maaren.
Off. werden durch Vorleg¬

ung von Mustern erledigt und
sind erbeten unt . A. C . 22

| an die Sxped. d. BI . 489/267

Kaiser-Pano»
Marrritiusstratze 3,

neben der Walhalla.
Jede Woche eine neae Reise!

Ausgestellt
vom 19. bis 16. Februar:

dritter CycluS der interessanten

Welt-Ausüellung
zu Paris 1900.

Täglich geöffnet von Morgens 10
bi« AbendS 10 Uhr.

Eintritt 30 Pfg . Kinder 15 Pfg
Abonnement:

4 Reisen M. 1.—. 12 St . M . 2.75.

R

eichshallen-
Theater.

TUM mm  8 W:

isns mW.
Programm.

MhrttS ßkhk
Straßenplakale

Stroh-Matratzen,
4 Mk P ^ r Nt,ick,

bei kLIvin,
8273 Webergaffe 8!

Dr.
Oetker ’s

(1991 Backpulver 10 Pfg.
Banillin -Zucker 10 Pfg.

Puddiugpnlver 10.
1b. 20 Pfg.

Millionenfach bewährte
Recepte gratis von den
besten Kolontalwaaren-
und Drogengeschäften je¬
der Stadt . 335/47
Dr . A . Oetker,Bielefeld.

Tuffsteine
zu den billigsten Tagespreisen zu
haben Eleonorenstraße 8, 1. 7705

(ßileniediîiiiaiten
aus verzinktem Spiraldraht . un¬
verwüstlich, elegantes AuSsihen,
eine Zierde für '- HauS. 3 Stück
4.50 Mk. franko gegen Nachnahme
versendet _ 3541

Otto Wever
in Plettenberg ( Westfalen .)

Grsnijtöhliürk
entfernt dauernd mittelst Elektrolyse.
Einzige Hebandlungsweise, welch«
dauernden Erfolg verbürgt.

Frl . A. Gross,
7928 Kirchstraste 21 , 1.

Sprechstunden : 2—6 Ubr.
Im

AchllkidkNiionMmkll
mittelst

KorifontalgatlrrsSzt
empfiehlt sich 7309
K . (Süttler . Dotzheimerstraße69.

LLeinherMähle,
I» kieferne, imprägnirt , sowie
lu eichene empfiehlt billigst 3727

stan; Klhavrtt.
Frei -Wei « heim M. Rhein.

® ut geard. Möb..m.Handarb.w. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk. : Ballst. Betten 50 bis
100 Mk.. Bettst. 16 bis 30,

Kleiderschrank m. Aufs. 21 dis 45,
Lommod. 24—30, Küchenschr. beff.
Sort . 38—32, BerticowS, Hand»
arb., 31—55, Eprungr . 18 - 24,
Matratz . m. Seegras . Wolle, Afric
u. Haar 10 - 50, Deckb. 12- 25,
beff. Soph . 40 - 45. Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Eopha«
tische 15 bi» 22. Tische 6 bi« 10,
Stühle 2.60—6, Spiegel 3- 20/
Pfeilerspteg. 20 - 50 Mk. u . f. w
Fraukenstraste 19 , Bbh. pari,
u. Hinterh . pari . 1381

Rotzhaare , \ \t'
gras , alle Polsterarttkel em¬
pfiehlt billigst 411z.
A . Rödelheimer, Mauergasse 10.

(gekittet”■IS“ ' E°"°"Alabast., sow. Kunst«
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser baltb. 4183

Uhlmann . Luisenplatz 2.
Eine

tiiihtige Zchnkidkkill
empfiebtt sich in u. auß. dem Hause
Blcichstraße 25, Part. 0935

Büglerin emps. sich in u. auß
dem Hause. Iabnstr . 16, 3 713

Weiß-, Kllul- n. Sold-
ftickerei besorgt prompt und billig
Frau Ott , Sedanstr . 6, H. 1. 7138

Wäsche iUI"“. , Glanzbügeln w.
angenommen Blrichftratzc 1 .1.
Hth . 1 St . rechkS. 8357
ütlrtfrflP wird schon gebügelt a.

Berlin . Neu u. bill. des.
Sedanstr . 6. Hth. 3 St 8445

Eristeuz.
Gut geh. Holz- und Kohlenge«

schüft per 1. April zu verp. Off.
uut A. Z. 8453 a. d. Erp . 8453
z,,er schnellu. billig Stellung
tztl will, verlange per Postkarte die
Vvutseda Vall» nrsnp « t,Eßlingen.

Ucder Stacht
Iblenbcndweiße, garte
Hautk. Soimner -Spr .,
keineMitesserbei stetem
Gebrauch v. Kuhn ' s

ol . Bional (Lrcme M.
1.30 u ..7 ' oual Seife 50 Pfg.
Accht n von Franz » nhu.
Kronenvarf ., Nürnberg . Hier bei:
W . Schild . Drog. Friedrichstr.,
O . Si bert , Drom, vis -ü-vi» d.
Rathskcller . L. Schild . Drog.
Laugg., Apoth . A . Bcrling,
Drog gr. Burgstr . C . Gppel.
Taunusstr . . G . MöduS , TaunuS-
str. Chr . Tauber,Kirchg ., Backe
Ak Esklony , Drog . 8 :19
Droh SauitaS , MauritiuSsiraße.

t l
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Turii-Gr|ell|chi»ft.
Samstag , den 10 . Februar er,

Abends 8 »2 Uhr in den Sälen der
Kasinogejelljchaft:

Großer

Masken-Ball.
Wir laden hierzu unsere verehrt. Mitg'ieder

zu recht zahlreichem Besuche ergebenst ein. Ein-
zuführende Gäste wolle man bis Dienitag, den
12. Februar bei den Vorstandsmitgliedern an
melden. Maskensterne können von Mittwoch, den
13.  Februar ab bei Herrn8 . Becker, Papier¬
handlung. Kl. Burgstraße 12. gegen Vorzeigung
der Mitglieds- oder Gastkarte in Empfang genommen werden.
8278 Der Vorstand.

Meine Masken -Uerleih-Anstalt
dcfinvct sich dieses Jaür

Mauritinsftratze 6,
vis-L-vis dem Etablissement Walhalla.

Empfehle:

grrrrnu. Damenmasken-Wilink
foniic Poraiitoü

in größter Auswahl, von den einfachsten bis zu den feinsten.
Anfertigung nach Maaß in kürzester Zeit.

077 Hochachtungsvoll.
Heinrich Brademanni

Männer Gesang-Uerein
„Cacilia ”.

Faftnacht -Tonntag,den 17 Febr . er,
AbendS 8 Ubr beginnend,

in siimmthchen festlich geschmücktcnRäumen deS
Turnerheims.

Hcllmundstrafte 25,
Großer

Maskenball
mit Bcrtbeilung von 8 wecthvollen Preisen

(5 Damen- und 3 Herrenpreisen).
Ball Leitung : Herr I . Bier.

Zu diesen« allgemein beliebten Maskenfeste laden wir unsere werthcn
Mitglieder und Freunde nebst Angehörigen höflichst ein.

Ter Vorstand.
Eintrittspreise für Nichtmitglieder im Vorverkauf: Masken und

nichtmaSkirteHerren 1 Mark, eine Dame lnichtmaskirt) frei, jede weitere
Dame 60 Pfg.

Karten find zu haben bei den Herren L. Hutter . Papeterie, Kirch-
gaffe 68. ®. Treitler , MaSkengefchäft, Maueraafle 13, A . Epple,
MauriliuSstraße, K. Kohl , Scbwaibacherstr. 33, I . Schcuerling,
Schivalbacherstr. 55, E . Winterwerb , Röderstr. 5. I . Weber . Saal,
gaffe 30, H. Zboralski . Römerbera 2/4, I . Bier , Mlchelsberg 4.
I . Conradi , „Deutscher Hof", Goldgaffe2, I . John . Turnhalle,
Hellmundstraße 36, sowie bei dem Bereinsprändenten A. Krollmann.
Fran kenstr afte 26, 3. Kaffcnpreis 1 M 50 Pfg . 8416

HST Die Maskenpreise sind bis Sonntag IIN ttanfhciuse der Herren
Frank & Marx . Kirchqasse, „Zu«n Storch>est", ausaestellt.

Wiesbadener
Militär- D Verein.

(E. V)
Samstag , den 1« . Februar , Abends 8 Uhr

beginnend, im Unvnter -SnLle see :
Grosser

mit Preisvertheilung
(4 werthbolle Tamen- und

3 Herren-Preise).
Eintrittskarten sind im Vor¬

verkauf zu soigenden ermäßigten
Preisen: für Mitglieder  maSkirl
1 Mk , unmaSkirt 50 Pfg.. für Nicht-
Mitglieder— Masken wie NichtmaSken
— 2 Mark, (bei NichtmaSken eine
Daine (iininaSkirt) frei, jede weitere
Dame 5 0 Pfg)  zu habe» und zwar:
Massenkarten für Mitglieder
niir de , Herrn bang, Schul-
ga ssc 9, alle anderen Karlen bei
diese,,, und Herrn Diefenbaoh,
Oramciistraße1.

Kassenprcis 2 .50 Mk.
Narrische Adzeichei, sind am Saal-

Eingang zu lösen. MaSken , welche nach 10 Uhr erfcheiucn,
werden bei der Prcisvertheiluug nicht berücksichtigt.

Schulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt.
Ballleitung : Herr Tanzlehrer Puuly.

Es ladet zu diesem Maskenfeste freundlichst ein
8336_ Ter Vorstand.

iDiesroSjeitlaskmödeiliaiiftalt
von

Gustav Treitler,
befinde,sich Laden: Maucrgafse 114. Wohn. : Fr edrich'
strafte 14t. wo man alles nur Erdenkliche in MaSken-
u. Theater -Gardervbe billig haben kann. 7782

1901 .

Carneval, Carneval, Carneval,
I

nneim mw \m%
Wiesbaden,

Bärenstrasse 2.
Grosses Lager in;

\ Masken,Nasen,Larven,
Kopfbedeckungen

aller Art.

Bärte, Schnurrbärte.
Zwicker, Monocies, Pritschen

etc . etc. 8184

foafetfi
uilis LuftMaugen.

Radauartikel, IHnsikiustrnmente.
Gold-u Silber-Besätze, Flitter,

Münzenu. Steine
in besonders reicher Auswahl.

$3 “ Carneval -Saal -Deoorationen ~̂ 4
kauf- und leihweise.

CoMon-Ortlen, finallboußons.
Man beachte die Auslagen.

vonDi. Mkee - LekleihiiiW

Jscob Fühl *,
Voldgaff . 12 ,

empfieblt alle neuen Herren - n . Damen-
Eostüme . Dominos u. Theater -Gar-

_ derobc . Verkauf von originellen Gesichts¬
masken, Värten und Perücken. Scherzartikel, Eonfetli in Säckchen und
derql. zu den allerbilligsten Preisen. 7330

Gesangverein„ Frohsinn “.
Samstag , den 16 . Februar . AbendS

8 1/» Uhr

Großer Maskenball
im Bürgersaal , Emserstr., hierzu ladet freundlichst
ein Der Vorstand.

Eintritlskarlen im Vorverkauf: Masken 1 Mk.,
NichtmaSken 50 P 'g., eine Dame (NichtmaSke) lrri.
— Karten sind zu baden bei den Herren K Noll,
Cigarrenbandlnng, Babnbofstr. 9. (5. Horz . „Zum

Vater Jahn ", Röderstr. 3, K Svcimer , Platierstr., A. Müller . Friseur,
Platterstr.. W . Dienstbach , Ludwiqstr. 4, E . Winterwerb . Röder-
strafte5. A . Köcher , Cigarrenhandlung, Langqaffe öl . Heinr . Bester,
Rest. Wellritzstr. u. M . Eller , „Zum Bürgersaal", Eiiiserstr. 7744

Billig ! Billig !

(ßiöljt« ifksficn-Liri Jlnflaft.
' Empfehle Damen - ». Herren -MaSken -Coftümeö,
^sowie Dominos in jeder Preislage, 7123

Achtungsvoll
L Gerhardt , Inh.: Uhlmann,

_ Lnifenplatz 2 , 1 Et.
Kein Laden . Kein Laden.

Kranken- und Sttrbfkfljfr für Siiirtintr
und Gennffe» miv. Ocruff jii  Wirsbade».

iKingefchriebtne Hülfskasse Nr . 3.
Samstag , den 16 . Februar . 87a Uhr AbendS , in den

Drei Königen" Marktstraftr 26:

General -Versammlung.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorsitzende» und KaffirerS
2. ErgänzungSivahl des Vorstandes.
3. Anträge nach § 33 Abs. 4
4. Sonstige Kassenaagelkgenheilen.

Wir laden di« Miiglirdcr hiermit e,„ und bitten um zahlreiche,,
Befuch. 8275

Der Vorstand.
8 Anstalt für m

V Mbr. Walsag., (Ültitlr. ». fjORiöojifltlj. *1”
heilt verall. Beinschäden Flechten , rhcum Magen -, Nerven¬

leiden , Scrophulose . Bleichsucht u. Gehcimletdcn.
Borzügl. Heilerfolge. 7610

Sprechft . täglich von 10—1 und 5—8 Uhr.
Al. Felgenlreu , i. V. C . Weift , Bleichstraße6 I.

)@©@©©©@@@@@©@@@« 0Sj

# * !Hilfe!IH
zu fabelhaft billigen Preisen ! '

Zweite Reste-
von Sonntag , den 10 . bis incl jSamstag , den 16 . Februar

bei

GüMNhkiNl ÄPlöH , j
14  Marktöraßk 14.
Neu ausgelegt sind:

Circa 500 Neste zu schwär,en Confirmanden -Kleider,
nur prima Qualnäien. 6 Sorten , das Kleid v Meter'
Mk. 4, - . 4,8 « . 5 .50 , 6 .80 , 7 50 u. Mk. 9 - '

Circa 500 Neste zu farbigen Coustrmanden -Kleidern
dir 6 Sieter Mk. 3,90 . 4,80,5, «« 7 .- . 8 - , 9,- .

1 Parihie Neste zu Unterröcke ». die 4 Meter Mk 1.4V
3 Qualitäten schwarze Aipacca -Neite zu Schürze«

der Nest 1 Meter , 75 . 85 u «5 Pf.
Circa 5 « Stück schwere BouxkinS -Hosen , 4 Quasi,

täten , alle Größen , die Hofe Mk. 3, —, 4,50 , 5,5«
u. Mk . 6,50.

Circa 50 Stück Vouxkiu -Herre «-Anzüge . der ganze
Anzug Mk. .

3 Sorten Knaben -Anzüge , 1—7, der Anzug Mk.2,8v.
3,60 u. Mk. 4,50 . J

4 Sorten fertige weiße Kopfkissen, das Kiffen, beste Set«
arbeilung, Stück Mk . 1. .

1 Niesenposteil einzelner „Handtücher " in grau und weiß
Damast , 110  und 120 lang , das Stück 18 . 25,
30 und 35 Pf . TH

Circa 100 Stück elegante Kinder -Schürzen (Kittel), d-r
Stück 50 Pf.

500 Reste „Hemden -Biber ". 4 Qualitäten, k 6 Mettr
zu Mk . 185 . 2 .L0 , 3 - und Mk 3 50.

500 Reste Meisten Shyrting , die 6 Meter Mk. 1.5V.
500 Reste grau Taillenfnller, 3 Meter Mk. 1,—.
Reste zu Kinderkleidchen, die2 Meter 80 Pf ., Mk. 1.- .

1 .20 u. Mk. 1.50.
Reste zu Haus - und Küchen -Kleidern , die 6 Meter

Mk . 1.8 « . 2  50 3 .- . 3,5 « .
1 Rcstbestand in Kaffeedecken, Stück « 5 Pf ., dazu

paffende Servietten Stück 8 Pf.
1 Parihie Prima EorsettS . Stück Mk. 2 .50.
4 Qualitäten Negen -Schirme , Stück Mk . 1, —, 1,5», i

2,5 « und Mk. 4, - .
Neste in blauem Schürzcn -Leinen , jeder Meter 45 , 60

7 « und 80 Pf.
1 Parthle Glace -Handschuhe.
600 Reste zu Bettbezüge « in Satin Augnsta, die

10 Meter Mk. 3 .90 . 4.5 « , 5 - und Mk 5,80.
1 Parthie ungebleichten Nessel, 160 Ctm . brert , per

Meter 78 Pf.
1 Parihie iKardina « weiß und creme, da« Fenster,
abgepaßrer t?) U1v !lllU , Mk . 2,50 . 3, - , 4 .—, uu»

Mk. 5 . - .
Neste in Möbel -Stoffen.
Neste in Portiöre ».
Vorhanghalrer , Stück 6 Pf.
Häckil -Teckeu. Stück 9 Pf.

Lksitzligliiiz oijut KachMU gerne öeflatht
Guggenheim ä  Marx,

14 Marktstraße 14. 8343

yier Kölner Qarnevals-gyjärsche
no.  i Töff.Töff,klingling—Fupp,Fupp Ffljj

Automobil-Marsch für Klavier mit Gesang
im Trio von E. Jülich Mk. —.60.

m 2 Kölner Blut . Marsch für Klavier
von M. Mathieu Mk. —.60.

„ 3 Einzug des Prinzen Carneval.
Marsch lür Klavier

von Fr . Blumenberg Mk. —.60.

„ 4 Ethät noch immer gotgegange-
Marsch für Klavier mit Gesang im Trio

von A. Beii-es Mk. 1.—.

No. 1—3 sind neu, während No. 4 vor 2 Jabrjj
erschien und jetzt das lOte Tausend gedrüCK»
wurde.

Gegen Einsendung des Betrages erfolgt Frank
eendung.

Ausführliche Musikalien Kataloge und illnstrirtes t**
strumontcu -Verzeichnis kostenfrei

3717

Verlag vo’ P, J, Initger, Kölna, flhdfl.
HofmusikalienhUndler Sr . Majogtiit dos Kaisers und KÖnV.

Wilhelm 41.

Akademische Zuschneide-
"°n i,

Fränl . Joh . Stein , Bahnhofstrahe 6 ,
iu » ^ «Irlun 'scheu Hanse.

Erjlk, iiilküeu. preisn,. iililschilika« r*
AerlAfür d. sämmtl. Damen- und .stindergarderobe. .

Wiener. Eilgl. u. Pariser Schnitt. Bekannt leicht
Methode. Vvrzügl. prakt. Untere., griindl. Ausbildung
Berufs-Schneiderinnenu. Directr. Schüler-Ausnah'Nt ^
-chnlttinstr. o Art, a. s. Wäsche. Cvstüme w. zugc! e

ägL

eingerichtet. Taillcnmust. nach Maß incl. Futter
Anpr. 1.25. NoekschNltte von 75—1 Mk.
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